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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 


* 


ches an. 


\ 


(Fortjegung.) 

Unſere letzten Artikel haben verſchiedene Mittheilungen aus 
der Provinz an unſere Adreſſe zur Folge gehabt, welche Beweis⸗ 
material für die von uns gegebenen Darſtellungen enthalten. 
Wir laſſen, mit Unterdrückung der Namen, Einiges aus 
dieſen, durchweg glaubwürdigen Quellen entſtammenden Zu⸗ 


ſchriften folgen. 5 
Zunächſt mag hier die Berichtigung Platz finden, daß der 
in unſerer Nr. 301 erwähnte Mann in Pamiatkowo keine 
Katholikin und Polin, ſondern eine Deutſche und Evangeliſche 
zur Frau hat. Der Fall wird dadurch noch viel bezeichnender 
x für das polniſch⸗ultramontane Treiben in unſerer Provinz, denn 
es wurde demnach ein deutſches und evangeliſch es 
Ehepaar in terroriſtiſcher Weiſe dahin gebracht, feine Kinder in 
einer fremden Sprache und Religion, der polniſchen reſp. 
„ katholiſchen, erziehen zu laſſen. b 

Aus einer nicht — > entfernten Stabt unjerer 
rovinz wird uns Folgendes gejchrieben : 
* IE een der Polen kann auch durch fol⸗ 
genden Fall illuſtrirt werden: Der Lehrer .. in ‘W. erzieht feine Kinder 
tſch, obwohl er ſelbſt vom Polonismus bedenklich angekxänkelt iſt. 
Wahrſcheinlich hält ſeine Frau auf deutſche Erziehung. Der Lokal⸗ 
ſchulinſpektor und Propſt. . in ..., der bis zum Amtsantritte Puttkamer's 
deutſch und er war, auch im Beſitze eines preußiſchen 
Ordens ift, bat ſich vor etwa 3 Jahren der polniſchen Sache zuge⸗ 
wendet, und im Eifer der neuen Bekehrung verfolgt er alles Deutſch⸗ 
thum mit äußerſtem Eifer. Die Frau des Lehrers batte ſeit Jahren 
in der Kirche einen Platz auf einer Bank, die von den Honoratioren 
der Parochie benutzt wurde. Da fie dem Herrn Propſt nun wohl als 
deutſchfreundlich unangenehm war und auch ſonſt noch vielleicht ſeinen 
Viorſtellungen von den Pflichten einer Lehrersfrau nicht entſprochen 
baben mag, ließ er ſie neulich unter Androhung von Gewalt von ihrem 
1 Platze entfernen. Der Patron und Gutsherr, Herr .... hat ihr 
dafür ſeine Bank eingeräumt. — Den Lehrer ſuchte der Probſt neulich 
deim öffentlichen Examen in den Augen des Gutsberrn bloßzuſtellen, 
indem er das Examen ſelbſt abhielt und nach Dingen fragte, von de⸗ 
nen ihm mitgetheilt worden war, daß ſie im letzten Schuljahre nicht 
— des m Den der Pre vinz wird uns, und zwar zunächſt 
a em Provinz wird u Dien nac 
\ mit Bezug auf den ron uns in Nr. 304 unſerer Zeitung er⸗ 
wähnten evangeliſchen Geiſtlichen, der ſich durch Poloni⸗ 

ſtrungseifer hervorthut, geſchrieben: N 
„Derſelbe ſteht nicht allein, er iſt es nur in hervorragendem Maße, 
der die Deutſchen jener Gegend derart ſlaviſirt, daß man dort von 
ö evangeliſchen Polen ſpricht, während die Namen u deutſchen Stamm 


* 


mit höchſtens polniſcher Endung nachweiſen. Die Dörfer ſelbſt waren 


deutſche Anbaue, die aber Dank des Vorgängers des Erwähnten und 
Dank feiner eigenen Thätigkeit, ſowie Dank der Schule nur noch pol⸗ 
niſch ſprechen. Selbſt der gut deutſche Name eines ſolchen Dorfes 
war ber den Behörden verſchwunden und hatte einem polniſchen Namen 
Platz gemacht. Derart war die Thätigkeit der evangeliſchen 
Geistlichen, und derart war manchmal auch die Aufficht der Behörden. 
Das Kirchenbuch wimmelt von Vergewaltigungen deutſcher Namen, und 
ich glaube der Kultus ſtreift wohl auch ſtark an den Katholizismus. 
Nicht blos Can, ſondern auch der Name Daijcz (ſoll Deutich beißen) 
findet ſich darin vor, obſchon letztere Familie ſelbſt noch deutſch ihren 
Namen ſchreibt, wenn aub nicht deutſch ſpricht. Der Name Chriſt⸗ 
mann ift zunächſt in Chriftmansfi, alsdann in Krysmanski, ſowie Mitt: 
mann in Mitmanski u. ſ. w. umgewandelt. So ſchreiben auch jetzt 
deren Träger. Der Paſtor aber ſchrieb in einem Kirchenzeugniß den 
erſterwähnten Namen Ohryesmenski, und antwortete auf die Anfrage, 
ob dieſe Schreibart zuläſſig ſei, das entſpräche der richtigen polniſchen 
reibweiſe.“ : 1 
E Die Regierung dürfte von dieſen und anderen Vorgängen 


unterrichtet ſein. 5 0 
Unſer Gewährsmann führt noch eine Anzahl ähnlich ſich ver⸗ 
haltender evangeliſcher Geiſtlicher an und fährt dann fort: 
„Bedenkt man, daß hier bis auf wenige Ausnahmen die Beamten⸗ 
Söhne ſich an den polniſchen Jünglingen ein Beiſpiel in früheren 
rzehnten nahmen, jo blieb ein ſolches Verhältniß auch auf die 
tung (laisser) der Oberbeamten in früherer Zeit vielleicht nicht 
ahne Einfluß, und erklärt ſich vielleicht z. Th. auch hieraus, daß die 
evangeliſche Kirche ſich nicht bemühte, ein Hort deutſchen Weſens zu 
ſein, obſchon fie dies fein müßte. „Der Name Lentwoit war früher 
Lehnvoigt.“ gab ein Paſtor der obigen Art auf Befragen zu, „jetzt aber 
muß ich ihn 0 ſchreiben, wie mein Vorgänger.“ Daß übrigens auch der 
Träger den Namen, ſelbſt nicht in der Schreibweiſe, abändern darf, iſt 
elbſtredend, und wird in der C⸗O. v. 15/10. 22. mit Strafe bedroht. 
er Name Szulc eriftirt nur als Schul: rechtlich. Er gehört der Fa⸗ 
milie und darf nur mit höberer Genehmigung abgeändert werden. 
Geſchieht die Aenderung gegen das Recht oder doch ohne Recht, ſo 
entſteht, ſelbſt wenn Jahr underte verfloſſen find, kein Recht. 
Sachſenſpiegel: Tausend Jahre Unrecht ſchaffen kein Recht.) Es 
andelt ſonach auch die „Poſener Zeitung“ nicht richtig, wenn fie 
ulc, Derynger u. |. w. nachmalt. Oft und ich möchte jagen faft 
immer ſchreibt das polniſche Weib den deutſchen Hausnamen polniſch. 
Das Kind folgt = Kg —5 ſo ee Baker © ng De 
d n Kuener ſchreih!. e, wo der Vat enke hie 
nt S bzek nennt, ſollten öffentlich nicht unbeachtet 


Taufzeugniß den Sohn 
been, Herr Redakteur, Kenntniß davon, daß noch 


beuie bie Siege! der Kreisphyſiei die Umſchrift tragen: Fizyk po- 
Wetu u . w. 5 
82 durfte seit gut fein, wenn die Behörden den aus 


em ich ergebenden Zuständen eine regere Aufmerkſamkeit 
gumenbeien ; der nolntjche Chauvinismus, der mit feinen aus der 
Duft gegeiffenen Beschuldigungen und Angriffen wider die Regie: 


zung und das geſammte Deutſchthum in unſerer Provinz bis I halten: 
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oder deren 

x Raum, Nellamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Sonntag, 7. Mai. ee 
a genden 141 Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 


auf die Tribüne des Abgeordnetenhauſes, mit ſeinen Petitionen 
und Querelen bis zu den Miniſtern ſich verſtiegen hat, fordert 
die erſtere ja direkt hierzu heraus. Auch wir haben uns nur 
durch dieſe immer unerträglicher werdenden Herausforde⸗ 
rungen von polniſcher Seite, namentlich auch durch das ſyſte⸗ 
matiſch denunziatoriſche und verleumderiſche Verfahren pol⸗ 
niſcher Zeitungen, z. B. deutſchen Lehrern gegenüber, zu dieſer 
eingehenderen Abwehr bewegen laſſen. Es ſoll einmal vor der 
Oeffentlichkeit konſtatirt werden, wer den Frieden flört, und welcher 
Theil durch Terrorismus und auf Schleichwegen den anderen 
beeinträchtigt, die Deutſchen die Polen oder umgekehrt. 

Leider müſſen wir an dieſer Stelle abbrechen, da in unſerer 
. en Nummer der noch verfügbare Raum ungewöhnlich knapp 


emeſſen iſt. 
Fortſetzung folgt.) 


Frankreichs Unterrichtsweſen. 


(Schluß.) 

Das zweite der drei eben genannten Ferry’ichen Unterrichtsgeſetze 
über die Verleihung von Graden auf katholiſchen Univerfitäten er⸗ 
reichte eine über das Gebiet des Univerſitätsweſens weit hinaus⸗ 
reichende Bedeutung, indem es in einem ſeiner Paragraphen ver⸗ 
bietet, daß Jemand, der einer ſtaatlich nicht aner⸗ 
kannten Kongregation angehört, öffentlichen oder 
Privatunterricht ertheilen darf, oder daß er eine Un⸗ 
terrichtsanſtalt leitet; ein anderer Paragraph ergänzt den vorſtehenden, 
indem er verfügt, daß keine Privatunterrichtsanſtalt anders als durch 
ein Geſetz die Rechte eines gemeinnützigen Inſtituts erlangen kann. 
Dieſe Beſtimmungen führten zu einer ſtaatlichen Verfolgung 
der geiſtlichen Kongregationen in Frankreich, namentlich 
aber der Jeſuitenkollegien.“) Die 1 der geiſtlichen 
Genoſſenſchaften in Frankreich war aber auch im Verlaufe der letzten 
40 Jahre eine ungeheuere geworden. Die Anzahl der ihnen anver- 
trauten Schulen war von 7590 (im Jahre 1843) auf 17,206 (im Jahre 
1863) geſtiegen, ſo daß ſich ſchon damals 19 Prozent aller Schul⸗ 
Inaber und 56 Prozent aller Schulmädchen in ihren Händen befanden. 
Mehr als die Hälfte der weiblichen Jugend Frank⸗ 
reichs wurde demnach bis auf diejüngſten Tage durch 
Ordensperſonen erzogen. Dieſem unnatürlichen Verhältniſſe 
wurde durch die Ferry'ſchen Geſetze ein Ende gemacht. Ueber Antrag 
des He Bert wurde die 
Ausbüdung von ehrern no in I 1 1 bislar 
Anſtalten befindlichen Departements beſchloſſen. Da es Fro 0 

bisher 79 Seminare für Lehrer und 19 für Lehrerinnen gab, ſo ſteht 
die Einrichtung von 8 neuen derlei Anſtalten für Lehrer und 67 für 
Lehrerinnen bevor. 

Zwei weitere 


* 


Franke 


lementar⸗ 
Schul ⸗ 


Elemente der Naturwiſſenſchaft und Mathematik; ihre 1 
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'' Mittelſt Dekret vom 28. März 1880 wurde der Jeſuitenorden 
in Frankreich für aufgelöſt erklärt. Zur Schlietung und Räumung 
ihrer Anſtalten wurde den Jeſuiten eine Friſt von drei Monaten ges 
währt, die Übrigen nicht autoriſirten 9 wurden ver⸗ 
pflichtet, ihre Statuten der Regierung vorzulegen, widrigenfalls auch 
ſie aufgelöſt werden würden. Der Vollzug dieſes Dekrets ging nicht 
ohne paſſiven und aktiven Widerſtand der Klerikalen vor He doch 
trugen die betreffenden Widerſtandsſzenen — Verbarrikadirung in den 
Klöſtern, Straßenaufläufe u. dgl. — nur den Charakter eitler Demon⸗ 
ſtrationen an lich, die zu dem 3 angezettelt wurden, um den Be⸗ 

rium zu verhelfen. Den Vollzug ſelbſt 


treffenden zu einer Art M 
konnten fie bei der Entſchloſſenheit der Regierung keineswegs aufs 
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kann noch in einzelnen Fällen um ein Jahr herabgeſetzt werden, wenn 
nämlich das 12jährige Schulkind durch eine öffentliche Prüfung das Ent⸗ 
laſſungs eugnitz aus der Volksſchule erwirbt. Das Aufſichtsrecht über 
den Schulbeſuch iſt vollkommen in die Hände der Schulgemeinde gelegt. 
Jede Gemeinde beſtellt eine eigene Schulkommiſſion, welche dieſes Auf⸗ 
ſichtsrecht ausübt. Das Verfahren bei den 1 malen iſt ge⸗ 
nügend geregelt. — Wenn ein Kind viermal des Monats die Schule 
verſäumt hat, ohne ſich rechtfertigen zu können, wird der Vater, Vor⸗ 
mund oder die für daſſelbe verantwortliche Perſon in das Rathhaus 
vor die Kommiſſion geladen, wo ihm von derſelben das Geſetz darüber 
vorgeleſen und er an ſeine Pflicht erinnert wird. Wiederholt ſich dieſe 
Schulperſäumniß im Verlaufe von 12 Monaten, jo wird der Name des 
Strafbaren mit näheren Angaben während 15 Tagen auf die Thür 
des Rathbauſes geſchrieben. Im dritten Wiederholungsfalle wird der 
Schuldige dem Gerichte übergeben und nach Art. 463 des allgemeinen 
Strafgeſetzes verurtheilt. — Die Religion iſt vom Lehrplan ausdrück⸗ 
lich ausgeſchieden. Gegenwärtig handelt es ſich nur noch darum, ob 
dieſelbe für die einzelnen Kulte unobligirt zugelaſſen werden und durch 
Vertreter dieſer letzteren gelehrt werden kann. 0 

Die ſo außerordentlich geſteigerte Fürſorge für den öffentlichen 
Unterricht digen ſich auch im fortgeſetzten Steigen des Unterrichts⸗ 
budgets ab. Von 1870 bis 1880 ſind die jährlichen Leiſtungen der 
Staatskaſſen für Unterrichtszwecke von 26 auf 55 Millionen Frances 
geſtiegen, und im Laufe der nächſten Zeit dürften dieſe Ausgaben ſich 
noch im ſtärkeren Verhältniſſe erhöhen, wenn alle geplanten Aende⸗ 
rungen zur Ausführung kommen. Das Budget für 1880 be⸗ 
trägt über 58 Millionen, davon 30 Millionen für 
den Elementarunterricht. 


Die letzte im 0 8 1876 bewirkte Volkszählung ergab, daß 
Frankreich 4,502,894 Kinder im Alter von 6 bis 13 Jahren beſitzt, 
unter denen ſich 2, 278.295 Knaben und 2,224,599 Mädchen beſinden. 
Für den Unterricht derſelben zählte man im Jahre 1877 71.547 Ele⸗ 
mentarſchullehrer aller Art, darunter 9352 durchaus unentgeltliche. 
Die Schulen beſtanden aus 25,418 Knaben⸗, 29.126 Mädchen⸗ und 
17,003 gemiſchten Schulen.“) Darunter gs es 51,657 konfeſſionsloſe 
chulen. Das Unterrichtsperſonal zählte 110,709 Lehrer und Le 
rerinnen, und zwar bilden die letzteren die Pr Hälfte. Der welt⸗ 
liche Unterricht beſchäftigt 42,249 Lehrer und 21.776 Lehrerinnen, der 
kongreganiſche Unterricht 9468 Lehrer und 37,216 Lehrerinnen. Von 
e 100 Schulen wurden 28 von Kongregationen geleitet, von je 100 
zehrern und Lehrerinnen gehörten 42 den Kongregationen an. — Im 
Jahre 1862 wurden ſämmtliche Lehrer in 4 Beſoldungsklaſſen ein⸗ 
getbeilt, und zwar zu 700. 800, 900 und 1000 Franes ohne die 
etwaigen Nebenbezüge; ſeit 1875 iſt die Beſoldung in den 4 Klaſſen 
1200, 1100, 1000, 900 Francs. — Nach je fünf Dienſtjahren folgt ein 
Aufrüden in eine böhere Beſoldungsklaſſe. — Nach dem neueſ 


tsflaf: 


Die Gehälter der Lehrerinnen find in jeder Klaſſe 200 bis 300 
niedriger. Ein höheres Beſtallungsdiplom, ein pädagogiſches 
fähigungszeugniß, ein Befähigungszeugniß als Profeſſor der Normal⸗ 
ſchule, oder ein Befäbigungszeugniß als Volksſchulinſpektor erwirken 
noch eine beſondere Zulage von 100 Fires. ie Ernennung zum 
definitiven Lehrer erfordert eine mindeſtens zweiſäbrige Lehrthätigkeit. 
Die Ernennung deſſelben geſchiebt durch den Rektor der Akademie, 
während die proviſoriſchen L hrer durch den Inſpektor der Akademie 
ernannt werden. Die Lehrer unterſtehen keiner politiſchen Beauf⸗ 
ſichtigung, ſondern hängen nur von ihren natürlichen Vorgefetzten ab, 
Was die E Pa An der Unterrichtsbehörden 
anbelangt, ſo ſteht nach dem Geſetze vom 16. Februar 1882 an der 
Spitze des Unterrichtsweſens in jedem Departement der Präfekt als 
Präſident: die weiteren Mitglieder der Departementsbehörde find der 
Inſpektor der Akademie als Vizepräſident; 4 durch den Miniſter er⸗ 
nannte Mitglieder des allgemeinen Rathes; der Direktor der Lehrer⸗ 
bildungsanftalt ; die Direktrice der Lehrerinnenbildungsanſtalt; 2 durch 
den Rektor ernannte Volksſchulinſpektoren; Vertreter des Volksſchul⸗ 
unterrichtes. Für Belohnung und Strafe ſind zwei vom Miniſter er⸗ 
9 1 — Mae Yin ge 
; ymnaſialunterri rifft (colleges und 1 i 

derſelbe in Frankreich in 10 Klaſſen ertbeilt, * denen a er 
oberſte, aber fakultative, die Philoſophieklaſſe tritt. Jules Ferry theilt 
nun dieſen Untexricht in drei Stufen, deren jede zum Unterſchiede von 
dem bisherigen Syſtem einen in ſich abgeſchloſſenen Unterricht gewähren 
foll, jo zwar, daß der Zögling, der nur die erſte oder die beiden erſten 
Stufen abſolvirt hat, mit einer zwar beſchränkten, aber doch in — 
Art abgerundeten Bildung in die Welt tritt. Der erſte Zyklus um⸗ 
aßt die 9., 8. und 7. Klaſſe (3 Jahre) und gewährt einen höheren 

rimärunterricht, nämlich: franzöſiſche Sprache, Anfangsgründe der 
deutſchen Sorache, Geſchichte und Geograohie Frankreichs und der 
Neuzeit, Rechnen und Naturgeſchichte. Im zweiten Jyklus, 6., 5. und 
4. Klaſſe (3 Jahre), beginnt der Unterricht im Lateiniſchen, 
tere Ausbildung im Franzöſiſchen, in den lebenden S 
deutſchen oder der engliſchen, in den Naturwiſſenf 
Geſchichte Roms, Griechenlands und des Orients. Nd Abſolvirung 
dieſes Zyklus haben die Zöglinge das Alter von 14 bis 15 Jahren 
erreicht. Nun treten ſie nach einer zweiten Prüfung — eine erſte haben 
ſie ſchon beim Uebergange aus der 7. in die 6. Klaſſe abgelegt — in 
den dritten Zyklus, welcher die 3, die 2, die 1. und die Philoſophie⸗ 
klaſſe, mithin 4 Jahre umfaßt. Hier wird das Hauptgewicht auf den 
2 um 10 2 leg Beheben deen fal. Bg m ee 
auch um ſo nachdrücklicher be n werden ſoll. i 
Griechiſchen beginnt in der 1. Klaſſe. ‘ Untersigt De 


[Das neue kirchenpolitiſche Geſetzl i 
den beiden Häuſern des Landtags jetzt glücklich e 
den, und an der Zuſtimmung der Regierung und der demnächſti⸗ 
gen Publikation wird man nach den beſtimmten Erklärungen des 
Kultusminiſters nicht zweifeln dürfen. Die „Germania“ feiert 
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das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes als einen Sieg der guten 
Suche und ruft triumphirend aus: 

„So wird, hoffen wir, vom wunderſchönen Monat Mai auch eines 
der Geſetze den Namen erhalten, welches die früheren unglückſeligen 
5 Far definitiv zu ändern, und theilweiſe außer Kraft zu 

mt iſt. 

Hierzu bemerkt die „Nationalliberale Korre⸗ 
ſpondenz“: „Das Zentrum hat alle Urſache, zu frohlocken; 
hat doch ohne das geringſte Zugeſtändniß oder Entgegenkommen 
der Kurie der Staat eine Reihe von Poſitionen kleinmüthig ge⸗ 
räumt. Es war neulich in vielen Blättern behauptet worden, 
dem Landtage ſolle noch eine weitere kirchenpolitiſche Vorlage 
zugehen, in welcher hauptſächlich die vom Zentrum abgelehnte 
neue Regelung der Anzeigepflicht vorgenommen werden ſollte, und 
zwar durch eine Majorität, welche von Konſervativen und Na⸗ 
tionalliberalen zu bilden wäre. Die „Prov.⸗Korreſp.“ ſtellt dieſe 
Behauptung als ganz unbegründet hin und hat damit gewiß Recht. 
Schon die Geſchäftslage des Abgeordnetenhauſes würde es unmöglich 
machen, noch einen neuen Geſetzentwurf von dieſer Wichtigkeit vorzu⸗ 
legen. Aber die Nationalliberalen würden ſich auch ſicherlich für die 
Rolle bedanken, abwechſelnd mit dem Zentrum an der Reviſion 
unſerer kirchenpolitiſchen Geſetzgebung mitzuwirken. Die ver⸗ 
ſchiedenen liberalen Fraktionen haben wiederholt ausgeführt, auf 
welchem Wege ſie ſich zu einer ſolchen Reviſion verſtehen könnten 
und dieſelbe erſprießlich für einen ehrenvollen Frieden halten 
würden. Die gegenwärtige Kirchenpolitik leitet nur immer weiter 
von dieſem Wege ab, und die Thatſache, daß die Ultramontanen 
zum erſten Mal ein Kirchengeſetz haben zu Stande bringen helfen, wird 
nothwendig ihre weiteren Konſequenzen ziehen. Fortan wird, bis 
in unſerer geſammten inneren Politik ein Wandel eintritt, die 
Regierung ſich mit dem Zentrum zu verſtändigen haben, in wie 
weit eine Abbröckelung der Maigeſetze flattfinden ſoll. Kirchen: 
Br mit den Ultramontanen zu treiben und dazwiſchen ſich 

ienſte, welche dieſe nicht leiſten wollen, von Liberalen leiſten zu 
laſſen, iſt ein Gedanke, den wir ernſtlich gar nicht aufkommen 
laſſen wollen. Welchen weiteren Gang die kirchenpolitiſche Frage 
nehmen wird, vermag heute Niemand, gewiß auch der Reichs⸗ 
kanzler nicht zu überſehen. Nur die Thatſache, daß Kirchenpolitik 
im Einverſtänoniß mit den Ultramontanen getrieben wird, ſteht 
klar vor Aller Augen und iſt ein Warnungszeichen, wohin wir 
treiben.“ 
——— — 
Deutſchland. 


+ Berlin, 5. Mai. [Der Reichstag. Die Kon: 


kurrenz des Reichstages und der Landtage.] 


Der Reichstag war heute recht ſpärlich beſucht und wenn es zur 
Konſtatirung der Anzahl der anweſenden Abgeordneten gekommen 
wäre, ſo hätte ſich ohne Zweifel Beſchlußunfähigkeit herausgeſtellt. 
Gewiß hat die durch das Weitertagen des Abgeordnetenhauſes 
ſich eröffnende Ausſicht, in den nächſten Tagen doch nicht ordent⸗ 
lich in die Geſchäfte eintreten zu können, viele Abgeordnete ver⸗ 
anlaßt, ihre Ankunft noch etwas zu verzögern. Aber auch die 
allgemeine Abſpannung und Ermüdung zeigt ſich in den großen 


Lucken auf den Reichstagsbänken und wird naturgemäß im wei⸗ 
5 . auf 7 R es im⸗ 


Ey, 


Verlauf der Arbeiten noch zunehmen. Wir 


mer bedauert und für unnöthig gehalten, daß die Seſſion über⸗ 


haupt einberufen wurde; da ſie nun aber einmal beliebt wurde, 
können die Abgeordneten nicht dringend genug ermahnt werden, 
das Opfer einer regelmäßigen Theilnahme an den Sitzungen 
zu bringen. Bei gar manchem Beſchluß kann es von wenigen 
Stimmen abhängen, ob die geſammten Liberalen oder die verei⸗ 
nigten Konſervativen und Klerikalen die Majorität bilden. Am 
nächſten Dienſtag oder Mittwoch fol, wie man hört, die 
Tabaksmonopol⸗Vorlage auf die Tagesordnung des 
Reichstags geſetzt werden. — Der Gedanke, welcher der Beſtim⸗ 
mung der Verfaſſung, daß die Reichsgeſetze den Landesgeſetzen 
vorgehen, zu Grunde liegt, führt zu der nothwendigen Konſe⸗ 
quenz, daß der Reichstag den Einzellandtagen vor⸗ 
geht und daß dieſe alle Platz machen müſſen, wenn der Reichs: 
tag zuſammentritt. Die Theorie, daß der preußiſche Landtag 
den Verſuch mache, ein unzweifelhaftes Recht der Krone einer 
vermeintlichen parlamentariſchen Allgewalt preiszugeben, wenn er 
den dringenden Wunſch laut werden läßt, beim Zuſammentritt 
des Reichstages geſchloſſen oder vertagt zu werden, iſt ganz neuen 
Datums; fie it zuerſt in offiziöfen Kundgebungen aufgeſtellt 
worden, als der Reichstag in der Frühjahrs⸗Seſſion des Jahres 
1881 den Geſetzentwurf wegen Abänderung der bekannten vier 
Artikel der Verfaſſung, d. h. wegen Einführung zweijähriger 
Etatsperioden, ablehnte und die Feſtſtellung des Reichsbudgets 


vor den Budgets der Einzelſtaaten verlangte. Damals 
ſchon wurde angekündigt, in Zukunft ſollten Reichstag 
und Landtag gleichzeitig berufen werden. Das iſt jetzt 


geſchehen. Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Herr v. 
Puttlamer, hat im Abgeordnetenhauſe erklärt, es ſei nie als 
eine Unmöglichkeit angeſehen worden, daß beide Parlamente neben 
einander arbeiteten; man müſſe ſich nur einzurichten wiſſen. 
Herr v. Puttkamer war freilich im Jahre 1878 noch nicht Mi⸗ 
niſter; aber wenn er ſich über Fragen dieſer Art ausſpricht, 
sollte er ſich zuvor über die Präzedenzfälle unterrichten. Als der 
Reichstag im Februar 1878 zuſammentrat, vertagte ſich das 
Abgeordnetenhaus, da die Regierung dringend die Erledigung 
der auf die Juſtizorganiſation bezüglichen Vorlagen wünſchte, 
auf 5 Wochen und trat dann im März wieder zuſammen, um 
durch eine neue Vorlage, betreffend die Errichtung eines Eiſen⸗ 
bahnminiſteriums u. ſ. w. überrajcht zu werden. Dem Vorwurf, 
daß dieſe Vorlage zu ſpät komme, trat der Minifterpräfident 
Zn in der Sitzung vom 23. März mit folgenden 


ge 
frei zu laſſen. 


Sitzungen, nämlich die Reichstagsſitungen auf⸗ 


hörten. 


u... m 
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Wenn jetzt plötzlich verſichert wird, der Reichstag ſei kein 
Hinderniß für den Landtag, die beiden Parlamente könnten ſich 
ja in der Zeit theilen, ſo hängt das anſcheinend damit zuſammen, 
daß der Reichskanzler von den Dingen, die hier vorgehen, eben⸗ 
ſowenig genau unterrichtet iſt, als im Frühjahr 1878, als er 
den Landtag anklagte, die ſchuldige Rückſicht gegen den Reichstag 
bei Seite gejegt zu haben, obgleich der erfiere nur den dringen⸗ 
den Wünſchen der Kollegen des Miniſterpräſidenten Folge gegeben 
hatte. Denn das darf man doch nicht annehmen, daß der Reichs⸗ 
kanzler nur deshalb das Zuſammentagen von Reichstag und Land⸗ 
tag erzwingen wolle, um die Parlamentarier mürbe zu machen 
u der Einführung zweijähriger Etatsperioden die Wege zu 

ahnen. 

[I Berlin, 5. Mai. Die Reichstagsſitzung 

war heute, wie nicht anders zu erwarten, ſchwach beſucht. Bei 
ſorgfältigſter Ermittelung wollte man wiſſen, daß ſtets 15 bis 
18 Abgeordnete zu der Beſchlußfähigkeitsziffer 199 gefehlt hät⸗ 
ten. Das Präſidium ließ beim Antrage auf Vertagung mit 
Probe und Gegenprobe überaus ſorgfältig nachzählen, um zu 
ermitteln, wo die Mehrheit ſei. Hätte über den Antrag die 
Zählung durch Hammelſprung ſtattgefunden, ſo würde ſich die 
Nichtbeſchlußfähigkeit offenbart haben. In der erſten Be⸗ 
rathung der Gewerbenovelle kamen heute nur drei Redner und 
ein Regierungskommiſſar zu Worte. Die beiden oppoſitionellen 
Redner bemühten ſich, aus der verworrenen oder wenigſtens 
ſchwer verſtändlichen Vorlage, die ſchlimmſten Punkte klar⸗ 
zulegen. Die Novelle will in einem ſo bedeutenden Maße und 
in ſo vielen Punkten die Polizeibefugniſſe, gegenüber dem Ge⸗ 
werbtreibenden, vermehren, daß bei ihrer Annahme, wie Lasker 
mit Recht hervorhob, von der Gewerbefreiheit nicht viel mehr 
als der Name übrig bleiben und Deutſchland tief in den Polizei⸗ 
ſtaat zurückgedrückt werde. Die übliche Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte über das heilloſe Zuſammentagen von Landtag und 
Reichstag war dadurch bemerkenswerth, daß es der Oppoſition 
nicht gelang, einem der preußiſchen Miniſter eine Meinungs⸗ 
äußerung zu entlocken. Sie hoffen, daß der Reichskanzler dem⸗ 
nächſt ſelbſt erſcheine und die Entſcheidung treffe. 
e Das Staatsminiſterium hielt heute Nachmittag 
eine Sitzung, nach deren Beendigung verlautete, daß der Lan d⸗ 
tag nach Erledigung des Hundeſteuergeſetzes durch das Herren⸗ 
haus, unter Fallenlaſſen der hannöverſchen Kreisordnung, in der 
nächſten Woche geſchloſſen werden ſoll. 

— Die erſte Leſung der Monopolvorlage ſoll nach 
neueren Dispoſitionen erſt am Mittwoch nächſter Woche im Reichs⸗ 
tage ſtattfinden. Es wird beſtätigt, daß auch die Sozialdemokraten 
für die Kommiſſion ſtimmen werden, ſodaß deren Einſetzung als 
ziemlich ſicher gilt. Wie die „N. Ztg.“ erfährt, ſind nach einer 
Sichtung der Monopolpetitionen 399 derſelben gegen 
die Einführung des Monopols und eine einzige Petition 
zu Gunſten des Monopols. Als Bundeskommiſſare ſind für 
die Berathung der Mono polvorlage angemeldet Direktor Dr. 
Roller und Boccius. 


— Mit welchem Eifer das Herrenhaus den Wünſchen 


der Regierung entgegenkommt, davon liegt heute ein ſprechender 
Beweis vor. Die Gemeindekommiſſion des Herrenhauſes, welche 
heute die Vorlage wegen Regelung der brandenburgiſchen Kom⸗ 
munalverwaltung berathen ſollte, war nicht beſchlußfähig und 
mußte deshalb die Sitzung auf morgen verſchoben werden. Auch 
im Herrenhauſe wird gewünſcht, daß die Regierung ſich ent⸗ 
ſchließen möge, den Landtag am Montag zu ſchließen. 

— In den Aktenſtücken, welche ſoeben in dem 
Werke „Preußen im Bundestag“ zum Abdruck ge⸗ 
langen, hat der damalige preußiſche Geſandte v. Bismarck in 
genialer Weiſe mit markigen Strichen ſeine Kollegen am Bun⸗ 
destag porträtirt. Ueberaus köſtlich iſt das Bild des Freiherrn 
v. Prokeſch Oſten, der z. B. jederzeit und auch im eigenen Haufe 
Militäruniform trägt und „ſeine hohe militäriſche Charge zu 
Gunſten des Anſehens des Präſidialgeſandten ausbeutet“, und 
der ſich nicht ſelten zu einer über Erwarten maßloſen perſönlichen 
Heftigkeit hinreißen läßt, 

„bei der es ſchwer iſt, den Augenblick zu erkennen, wo eine für 
das diplomatiſche Bedürfniß fingirte Entrüftung 
in wirklichen, natürlichen Jähzorn übergeht, der ſchließlich alle 
Schranken der Schicklichkeit durchbricht.“ Und an anderer Stelle: 
„Schon gewöhnliche Meinungsperſchiedenheiten 
behandelt er .. als unbegreiflich und böswillig; 
ein Beſtreiten aber der ee deſſen, 
was er vorgenommen hat, macht ihm den Eindruck 
einer perſönlichen Beleidigung, und iſt eine ruhige und 
ſachliche Beſorechun von derartigen Divergenzen geradezu unmöglich, 
weil er ſofort zu allgemeinen Proteſtationen, ganz 4 — Gegen⸗ 
beſchuldigungen und Verdächtigungen greift und darin, ſei es aus 
Nie was ſei es aus Temperamentfehler, bis zur Ungezogenheit 

eftig wird.“ 

Die Politik, welche Herr Baron Prokeſch vertrat, iſt heute 
nicht mehr möglich; die Methode aber, welche Herr 
v. Bismarck uns mit ſo lebhaften Worten zu ſchildern verſteht, 
ſcheint nicht mit Jenem ausgeſtorben zu ſein. 

— Dem Bericht der Handelskammer in Frank⸗ 
furt a. M. über das Jahr 1881 führt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ihren Leſern als Beweis vor, daß, wenn die Handels⸗ 
kammern die Thatſachen für ſich ſprechen laſſen, anſtatt allge⸗ 
meine Theorien zum Beſten zu geben, die Richtigkeit der natio⸗ 
nalen Wirthſchaftspolitik auch von den Gegnern derſelben an⸗ 
erkannt wird. Die „Norddeutſche“ verweiſt ausdrücklich darauf, 
daß fie den Bericht faſt Mes in ſeinen eigenen Worten zitirt 
hat. Wie ſie das anfängt, davon nur eine kleine Probe. „Im 
Mehlhandel, zitirt die „Norddeutſche“, war der Umſatz größer 
23,000 Tonnen. Der Ertrag litt unter norddeutſcher Konkur⸗ 
renz; in der Bäckerei wurde der Brotabſatz durch die unge⸗ 
wöhnlich günſtige Kartoffelernte geſchmälert.“ Der Bericht der 
Handelskammer aber lautet: 1 
Die Müllerei erzielte keine lohnenden Erfolge; die Mehlpreiſe 
mit den Fruchtpreiſen nicht gleichen Schritt. Auswärtige, 
eſonders norddeutſche Mühlen warfen minderwerthige Produkte zu 
Schleuderpreiſen nach dem Süden und nöthigten die hieſigen Mühlen, 
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bie Palle e in ſchwierggen Verfltuien. Der SRüler IR aur bete 
bei Beſchaffung ſeines Rohmaterials mehr 
bung angewieſen, jedoch findet auch ehlgut nach auswärts 
weniger Abſatz als früher. Der Brotverbrauc wurde vielfach durch 
die reichlich geernteten Kartoffeln ee Der Verkehr belief fich in 
Mühlenfabrikaten auf 18,800 Tonnen (gegen 16,515 im Vorjahr) im 
Empfang und 6848 Tonnen im Verſandt.“ 

Das ſind die angeblich der reichskanzleriſchen Wirthſchafts⸗ 
politik günſtigen Thatſachen! 

— Nach einer Mittheilung der „Germania“ ſcheint der 
Seminardirektor Dr. Langen in Büren, ein Prieſter der Erz⸗ 
diözeſe Köln, nur deswillen ſtaatlicherſeits zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt zu ſein, weil er ohne Genehmigung ſeiner vor⸗ 
geſetzten geiſtlichen Behörde vor einigen Jahren die Stelle 
in Büren angetreten.“ Nach römiſcher Auffaſſung iſt der 
Staat freilich nur der „weltliche Arm“ der Kirche. Sollte der 
preußiſche Staat ſich in dieſem Falle wirklich zu einem ſolchen 
hergegeben haben? 

— Die „Heſſiſchen Blätter“ veröffentlichen dieſer Tage an 
ihrer Spitze unter der Ueberſchrift: „Ein Nachſpiel von 
1866“ eine Immediateingabe des Prinzen Heinrich von Hanau 
an den Kaiſer, betreffend den Prozeß der Fürſtin von Iſenburg⸗ 
Büdingen⸗Wächtersbach gegen den preußiſchen Fiskus, von dem 
wir neulich berichteten. Danach iſt der Prozeß in erſter Inſtanz 
von der Klägerin gewonnen, in zweiter verloren und die 
Anrufung des Reichsgerichts durch Erhebung des Kompetenzkon⸗ 
fliktes abgeſchnitten worden. Die Sprache, welche der in Paris 
ſich aufhaltende Prinz in ſeiner Eingabe führt, hat den partiku⸗ 
lariſtiſchen „Heſſiſchen Blättern“ zu Umſchreibungen und Weg⸗ 
laſſungen Veranlaſſung gegeben, ſo daß ſich annehmen läßt, daß 
Wendungen ſehr kräftiger Natur zur Anwendung gekommen ſind. 
Ein eigentliches Petitum enthält der Erguß des Prinzen nicht. 
Das Ganze ſtellt ſich nur als ein Vorhalt an den Kaiſer dar, 
wie es auch die Schlußſtelle ergiebt, welche lautet: 

„Sollte ich zu frei geredet haben, ſo bitte ich mir zu verzeihen. 
es wäre nicht aus Mangel an Ehrerbietung, wohl aber in dem Ver⸗ 
trauen geſchehen, daß die Erhabenheit und das Rechtsgefübl eines 
Monarchen zu berückſichtigen wiſſen werden, wie ſehr mich Allerhöchſt⸗ 
dero Regierung zur Vertheidigung meines guten Rechts in die Noth⸗ 
wendigkeit dieſer freimüthigen Sprache verſetzt hat.“ 

— Aus Anlaß der vielen Klagen und Beſchwerden, welche 
nicht blos von Fachmännern, ſondern auch von Laien über den 
Handel und den Vertrieb der Geheimmittel laut gewor⸗ 
den, hat die Pharmakopoekommiſſion bei ihrem 
Zuſammentritt im April eine Reſolution an den Herrn Reichs⸗ 
kanzler gefaßt, worin ſie denſelben erſucht, die Geheimmittelfrage 
geſetzlich zu regeln. 

— Im Reichstage wurde heute ein Exemplar der neuen 
Fünfzigmarkſcheine gezeigt. Die Ausführung derſelben 
iſt unter dem äſthetiſchen Geſichtspunkte als wenig gelungen zu 
bezeichnen. Es wird wohl auch gelegentlich zu diesbezüglichen 
Beſchwerden im Reichstage kommen. 

— Die offizielle Einladung des ſchweizer Bundesraths an 
den Geſammtvorſtand des Reichstags zu den aus Anlaß der 
Eröffnung der Gotthardbahn in den Tagen vom 
22. bis 26. Mai ſtattfindenden Feſtlichkeiten ift geſtern erfolgt. 
Auch dem Bureaudirektor des Reichstags, Geh. Kath Knak, iſt 
eine Einladung zu Theil geworden. 


— Der Rabbiner Dr. J. Rülf in Memel ſchickt, unterm 
2. d. M., folgende Mittheilung an die deutſchen Zeitungen: 
Soeben geht mir die Nachricht zu, aus jener Quelle, an deren 
Glaubwürdigkeit ein jeder Zweifel ausgeſchloſſen, die alles 
Schlimme übertrifft, was bisher den Juden Rußlands begegnet 
iſt. Der betreffende Miniſter hat beſchloſſen, die bekannten fünf 
Punkte nicht fallen zu laſſen. Dieſe ſind nach unſerem Zirkular 
Nr. 3 vom 7. März die folgenden: 
1. Den Juden überall, wo ſie auch wohnen mögen, den Handel 
mit Getränken zu unterfagen. 
2. Alle Juden, welche auf Porſern und Gehöften ſich angeſiedelt 
haben, was für ein Geſchäft ſie auch eiben mögen, zu 
singen, ine Wohnſtätten zu verlaſſen und ſich in den Städten 
niederzulaſſen. 
3. Das gegen die Juden gerichtete Verbot des Erwerbs von länd⸗ 
lichem Grundbeſitz auch für die Folge aufrecht zu halten. 
Bei der Wahl der Magiſtrats⸗Mitglieder in den Städten, ſowie 
a . die Juden ferner nicht mehr mit⸗ 
5. Die Sıben am kaspiſchen Meere als Ackerbürger ſich anfleveln 
A en. 


iſt zwar heute 
1 ſeine nächſte Umge⸗ 
ein 


gegenmärtig in Petersburg verfammelten jüdischen Notabeln find voll⸗ 
ommen rathlos und willen ni Zu 


ingern auf 
Orten mit Genehmigung der Obrigkeit geſchehen feien nd jegt unt 
i, mact Di Ö Werorbnungen, um wit einem Cthlage 3, de 


zu verni 
Sörfern und leinen Studen 
die 


ſtigen Gerda u handeln und d 
u 
Ausweitung werker aus dem In 


— 


. 


ww 


aufgebalft werden, ſo daß ſchließlich Einer den Andern lebendig zu 
—.— penbthige iſt. Unſere theuern Brüder im Auslande wenden 
ihre ganze Aufmerkſamkeit der Emigration zu. Aber ſelbſt mit Auf⸗ 

tetung aller Mittel dürften fie kaum mehr als 50,000 Familien retten 
können. Welches Loos wird aber die Maſſe der Zurückgebliebenen 
treffen, denen von allen Seiten Tod und Verderben drohet. Die mit 
Thränen und Blut geſchriebene Bitte aller dieſer Unglücklichen lautet: 
„Macht aller Orten und in allen . daß die Nachricht, 
die 3 bekannten Verordnungen ſeien bereits zurückgewieſen worden, 
falſch ſei, daß im Gegentheil noch die ſchlimmſte 6. Beſtimmung hinzu 
getreten, und erklärt, daß dieſe 6 Punkte, zum Ukaſe erhoben, die Ver⸗ 
nichtung der geſammten ruſſiſchen Juden herbeiführen müßte. Ein 

eder, in deſſen Bruſt ſich Gottesfurcht und Menſchenliebe regt, ein 
Jeder der die Feder zu führen im Stande iſt, hat die Pflicht zu 
ſchreiben und laut ſeine Stimme zu erheben, ob dieſer Grauſamkeit, 
die ohne Biſpiel in der Geſchichte daſteht, wegen eines ſolchen an 
einer ganzen unſchuldigen Nation begangenen Mordes. Den ange⸗ 
ſehenen Männern unſerer Nation in allen Ländern liegt die Pflicht 
ob, ihre Bitte um gütige Verwendung und Fürbitte. Erbarmen und 
Rettung ihren erhabenen Herrſchern vorzulegen. Beſeonders unſere 
chriſtlichen und jüdiſchen Freunde in Deutſchland ſollen ihr Flehen 
zu den Füßen Seiner glorreichen Majeſtät, des großen deutſchen 
Kaiſers, niederlegen. Ein Wort zu Gunſten der ſüdiſchen Nation 
aus fo erhabenem Munde würde gewiß ſeine Wirkung bei dem 
Enkel ſeiner Schweſter nicht verfehlen: es würde unſeren wohl⸗ 
wollenden Kaiſer abhalten, durch einen Federſtrich eine ganze 
Nation zu vernichten. Mögen unſere Freunde nur nicht glauben, daß 
durch Auswanderung allein der geſammten jüdiſchen Bevöllerung Ruß⸗ 
lands geholfen wäre. Die Lage der Juden Rußlands iſt von jeher 
eine traurige geweſen, ſo daß es auch in den beſten Zeiten die größte 
Wohlthat geweſen wäre, die Bevölkerung durch Beförderung der Aus⸗ 
wanderung von 10 bis 20,000 Familien einigermaßen zu lichten. ge⸗ 
ſchweige denn fetzt, da erſtlich durch die Judenhetzen viele Tauſende 
von Familien in grenzenloſes Unglück geſtürzt wurden und dann durch 
das Stocken von Handel und Wandel Hunderte von Menſchen in manchen 
Städten aus Nahrungsloſigkeit Hungers ſterben müſſen. Allein dieſes 
Mißgeſchick iſt verſchwindend klein im Vergleich zu dem unſagbaren 
Unglück, durch welches die geſammte jüdiſche Bevölkerung vermöge der 
5 Punkte betroffen wird. Sollten dieſe zur Ausführung kommen, jo 
wird das in allen Welttheilen geſammelte Geld nicht einmal aus⸗ 
reichen, um die Sterbekleider und Todtengräber dei 
der Beſtattung einer ganzen Nation zu bezahlen. 
Brüder! Erhebet eure Stimme gleich dem Schalle der Poſaune, betet 
und bittet, vielleicht wird das „in der Höhe“ vernommen werden. 
Brüder! ſchweigt war Laſſet nicht die Hände müßig im Schoße 
zuben! Seid unſerer Lage eingedenk und verliert keinen Augenblick, 
denn die Zeit iſt kurz und der Feind drängt, um uns lebendig zu ver⸗ 
ſchlingen. Gott, in deſſen Hand allein die Hülfe ruht, möge ſein mit 
den Wogeſandten feines Volkes, die für daſſelbe Hülfe erflehen. 

— Das ultramontane „Schwarze Blatt“ iſt grauſam gegen 
Herrn v. Puttkamer, der doch ſo viel für die Klerikalen ge⸗ 
than. Es vergleicht ihn und den preußiſchen Landtag mit zwei 
Kartenſpielern: „Wer verloren hat, will durchaus noch 
weiter ſpielen, der Andere aber zieht alle Augenblicke die Uhr 
und erklärt, er müſſe „zu Muttern“. Sie ſpielen weiter, und 
der Verlierer verliert immer noch mehr, bis er 


endlich das grauſame Spiel aufgeben muß“ 
— Die Angelegenheit, betreffend die Kommandirungpreußi⸗ 

ſcher Offiziere nach der Türkei deren wir bereits erwähnten, 
iſt nunmehr in das Stadium ihrer Verwirklichung getreten. Danach 
geben nach der Türkei: Der Oberſt Kähler, Kommandeur des 2. 
Schleſiſchen Huſarenregiments Nr. 6. derſelbe ſoll die Anſtellungsfrage 
für alle beurlaubte Oſſiziere in der Türkei ordnen und mit den dorti⸗ 
gen Behörden berathen, auch ſoll er die Verhandlungen in Betreff des 
eventuellen Uebertritts noch anderer preußiſcher Offiziere mit der fürs 
kiſchen Regierung führen. Ferner gehen als Organiſatoren reſp. In⸗ 
ſtrukteure für die entſprechenden Waffen dorthin der Hauptmann 
Kamphövener vom 79. Infanterie⸗Regiment für die Infanterie, 
der Rittmeiſter v. Hobe vom 4. Dragonerregiment, Adjutant der 
3. Diviſion, für die Kavallerie, der Hauptmann Rift ow vom 17. Feld⸗ 
Artillericregiment für die Artillerie. — Sämmtliche Herren werden 
vorläufig auf 3 Monate nach Konſtantinopel beurlaubt, nach Ablauf 
welcher Zeit ſie ſich zu entſcheiden haben, ob ſie in türkiſche Dienſte 
übertreten wollen. Im Fall des Uebertritts iſt ihnen der Rücktritt in 
die preußiſche Armee mit Zuficherung der Wiederanſtellung innerhalb 
3 Jahre zugefichert. Sie ſcheiden aus der preußiſchen Armee und er⸗ 
balten in der türkiſchen Armee einen entſprechend höheren Rang, und 
zwar der Oberſt Kähler den Nang eines Generals, die anderen 3 
genannten Herren den Rang als Oberſt. Die gemeinſchaftliche Abreiſe 
von Berlin nach Konſtantinopel wird etwa am 15 Mai ſtattfinden. 

— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat den königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktionen und Betriebsämtern durch Zirkularerlaß vom 
20. März d. N. empfohlen, von ſtrafbaren Ingefahrſetzungqen 
eines Ei enbanntransports neben der Stagtsanwaltſchaft 
und der betr. Ortspolizeibehörde in allen wichtigeren Fällen zugleich 
auch der zuſtändigen Kreispolizeibehörde (Landrath ꝛc.) behufs Er⸗ 
mittelung der Thäter ſofort Kenntniß zu geben. 7% 

— Nach einem Beſchluſſe des Staats⸗Miniſteriums vom 17. März 
d X. find die Koſten, welche durch die Stellvertretung eines ſus⸗ 
sendirten Beamten und durch die Unterſuchung entiteben, 
stets fo'ort auf die betreffenden Etatsfonds definitiv zu übernehmen, 
der innebehaltene Theil des Dienſteinkommens aber vis zur Beendigung 
des gegen den Beamten eingeleiteten Verfahrens in Reſt zu halten 
und dann je nach dem Ausfall deſſelben zur Befriedigung entweder 
des Beamten oder der Staatskaſſe, hinſichtlich der letzteren in der Art 
zu verwenden, daß der der Staatsfaſſe zukommende Betrag. ſofern 
nicht aus beſonderen Gründen, z. B. wegen einer feſtgeſetzten Geld⸗ 
ſtrafe eine beſondere Vereinnahmung geboten erſcheint, als erſpart bei 
der Reſtausgabe in Abgang geſtellt wird. N 

— Laut einer in der Mmiſterial⸗Inſtanz . Entſcheidung 
iſt die Anſicht, daß bei denjenigen Gewerbebetrieben, welche 
einer beſonderen Erlaubniß bebürien, die Zulaſſung von Stellper⸗ 
tretern an dieſelben Formen gebunden N 
theilung der Exlaubniß an den Inhaber des Gewerbebetriebs ſelbſt 
vorgeſehen ift, in Uebereinſtimmung mit der Rechtſprechung des Ober⸗ 
verwaltungs⸗Gerichts nicht zutreffend. Die Zulaſſung von Stellver⸗ 
tretern iſt vielmehr auch in dieſen Fällen der Regel nach lediglich 
Sache der Ortspolizeibehörde, welche hierüber im Wege der gewöhn⸗ 
lichen Verfügung zu befinden hat. Da der Stellvertreter den für das 
betreffende Ge insbeſondere vorgeſchriebenen Erforderniſſen ge⸗ 
nügen muß, ſo hat die Polizeibehörde vor der Zulaſſung eine Prüfung 
in dieſer Beziehung vorzunehmen und für den Fall des Nichtvorhanden⸗ 
ſeins der vorgeſchriebenen Erforderniſſe die Zulaſſung des nicht ge: 
eigneten Stellvertreters zu dem Gewerbebetriebe zu verſagen, nöthigen⸗ 
falls auch die Verſagung im Wege des polizeilichen Zwangsverfahrens 
zur Geltung zu bringen. 


Rußland und Polen. 

[Ignatjew und die Nihiliſten. Loris 
Melikow.] Eine ſehr wunde Stelle an Ignatjews 
Verwaltung iſt die nihiliſtiſche Agitation. Er hatte 
bei der Uebernahme des Miniſteriums des Innern verſprochen, 
binnen einem Jahre den Nihilismus mit der Wurzel auszurotten 
und die Kaiſerliche Familie, ſowie die hohen Staatsbeamten vor 
Attentaten auf ihr Leben ſicherzuſtellen. Jetzt ſieht man aber 


ſei, wie ſie für die Er⸗ 


ee. 

deutlich, daß er dieſes Verſprechen nicht erfüllen kann. Die 
nihiliſtiſche Agitation nimmt nicht ab, ſondern immer mehr zu 
an Ausdehnung und an Kühnheit, wie am beſten der Plan, den 
Kreml in die Luft zu ſprengen und die Mine in der Uspenski⸗ 
Kathedrale darthut. Die Mine war, wie verſichert wird, von 
den Revolutionären angelegt worden, um den Regierungsorganen 
den Beweis zu liefern, daß ſie überall hingelangen können. Die 
Nihiliſten hätten, wie man verſichert, ſelbſt den Grafen Ignatjew 
von dem Vorhandenſein der Mine in Kenntniß geſetzt, mit dem 
Bemerken, dieſelbe habe 48,000 Rubel gekoſtet und ſie ſeien 
gegenwärtig reich genug, um ſich den Luxus zu erlauben, eine 
ungefährliche Probe ihrer Kraft zu geben. Hartmann ſoll 
große Summen nach Moskau gebracht haben und darauf wieder 
ſchleunigſt ins Ausland gereiſt ſein. Die Geſchichte mit der 
elektriſchen Beleuchtung Moskaus durch eine von Koboſew⸗ 
Bogdanowitſch vertretene Ruſſiſche Geſellſchaft iſt durch⸗ 
aus wahr und der Verdacht iſt nur dadurch rege geworden, daß 
der Vertreter einer Deutſchen Geſellſchaft, welche auch ein Projekt 
überreicht hatte, erklärte, er könne die Sache nicht einmal für 
den doppelten Preis übernehmen. In großer Entrüſtung über 
alle die Vorkommniſſe ſoll der Kaiſer an Loris Melikow 
telegraphirt haben, daß er ihn erwarte. Loris Melikow iſt ſeit 
vierzehn Tagen in Petersburg, zeigt ſich aber nicht öffentlich und 
wartet auf Entſcheidung, die aber noch nicht kommt, was darauf 
hindeuten dürfte, daß ſich bei Hofe gegen ihn feindliche Einflüſſe 
geltend gemacht haben. Loris Melikow hat auch einer Sitzung 
des Reichsraths beigewohnt. Er beabſichtigt, wenn nicht bald 
eine Entſcheidung erfolgt, zu ſeiner krank darniederliegenden 
Tochter ins Ausland zurückzureiſen. — Die von Ignatjew dem 
Miniſterkomitee eingereichte Vorlage der „Temporären 
Maßregeln gegen die Juden“, kam am Dienſtag 
daſelbſt zur Berathung und wurde, wie dem „Berl. Tagebl.“ 
gemeldet wird, einſtimmig abgelehnt. Die Sitzung 
dauerte bis ſpät Abends, doch um halb elf Uhr erhielten noch 
die Zeitungs⸗Redaktionen den Befehl, nichts über die Sitzung zu 
bringen. Man erwartet diesmal Ignatjews Rücktritt 
ſehr beſtimmt. 

[Aufhetzung der Polen gegen die Deutſchen.] 
In der „Nowoje Wremja“ hetzt Prof. Kajalowitſch die 
Polen gegen die Deutſchen. Eigentlich wendet ber 
Herr Profeſſor ſich zunächſt gegen die Polen, denen er Mangel 
an Selbſtändigkeit nachzuweiſen ſucht, indem er behauptet, die 
Polen ließen ſich durch das Einſtrömen des Deutſchthums immer 
weiter nach Oſten verdrängen. Das beſte Mittel, dem Königreich 
Polen wieder auf die Beine zu helfen, findet Kajalowitſch nun 
allerdings in einer durchaus nothwendigen Senatorenreviſion 
(& la Oſtſeeprovinzen) und der darauf folgenden Durchführung 
ruſſiſcher Einrichtungen daſelbſt. Ob die Polen ſich wohl 
gutwillig von Herrn Kajalowitſch glücklich machen laſſen werden? 
— Die deutſche Kolonie Sagadowka am Dniepr 
(Jekaterinoslawer Gouvernement) wurde von ruſſiſchen Bauern 
3 5 und in ähnlicher Weiſe wie die jüdiſchen Ortſchaften 
verwüſtet. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, den 6. Mai. 

— [Die polniſch⸗ultramontane Agitation] 
ſchießt üppig in Blüthen; die Chancen, welche die gegenwärtige 
innere Politik ihr bietet, ſind auch gar zu günſtig. Nach dem 
eben ausgegebenen neunten Bericht der Unterrichtskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes für das Unterrichtsweſen lag derſelben kürz⸗ 
lich eine Petition der katholiſchen Gemeinde⸗ 
mitglieder von Baronowo, Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg, betreffs Errichtung einer katholiſchen Schule daſelbſt zum 
ſiebenten Male vor. Die Gemeinde Baronowo beſtand fruͤher 
aus 3 bäuerlichen Etabliſſements und einer Krugwohnung, deren 
Beſitzer evangeliſcher Konfeſſion und aus 8 bäuerlichen Acker⸗ 
wohnungen, deren Beſitzer katholiſcher Konfeſſion waren. Letztere 
hatten ſich mit Erſteren aus aller Gemeinſchaft geſetzt und im 
Jahre 1836 bei der unter ſich vorgenommenen Gemeinheitsthei⸗ 
lung, wie es in derſelben heißt: „zur Errichtung einer Schule 
in der Nähe der Dorflage 7 Morgen 110 Quadratruthen aus⸗ 
gelegt.“ Das für die Schule beſtimmte Land iſt verpachtet und 
das Pachtgeld kapitaliſirt worden und die Schulkinder von Ba⸗ 
ronowo beſuchten die Schule in Pawlowo. Später iſt in Ba⸗ 
ronowo eine evangeliſche Schule errichtet, welcher trotz des wieder⸗ 
holten Proteſtes der katholiſchen bäuerlichen Beſitzer die Nutzung 
des Ackerlandes und des angeſammelten Kapitals überwieſen iſt 
und welche von den evangeliſchen Kindern der Gemeinde ſelbſt 
und aus den benachbarten Ortſchaften beſucht wird, während die 
katholiſchen Kinder von Baronowo die katholiſche Schule in Pa⸗ 
wlowo beſuchen. Die Petenten ſtellen nun den Antrag, daß, 
wenn es nicht beliebt werden ſollte, den evangeliſchen Charakter 
der Schule in einen katholiſchen umzuändern, den katholiſchen 
Einwohnern der Antheil aus dem Schullande und Kapitalfonds 
überwieſen werde, welcher ihnen im Verhältniß zu den evange⸗ 
liſchen Gemeindemitgliedern daran zuſtehe. Der in der Kom⸗ 
miſſionsſitzung anweſende Regierungskommiſſar führt 
aus, daß das ausgeworfene Schulland nicht von 8 katholiſchen 
Gemeindemitgliedern als ſolchen, ſondern von der politiſchen Ge⸗ 
meinde zu einer künftig zu errichtenden Schule ausgeworfen jei. 
Es habe nicht das Bedürfniß zu einer katholiſchen, ſondern das 
zu einer evangeliſchen Schule vorgelegen, und es ſei den katho⸗ 
liſchen Hausvätern in Baronowo freigeſtellt worden, dieſer Schule 
beizutreten, was dieſelben aber abgelehnt hätten. Von der 
Kommiſſion wurde trotzdem einſtimmig der Antrag des Referen⸗ 
ten angenommen und darnach beantragt, das Haus der Abgeord⸗ 
neteten wolle beſchließen: 

„die Petition der Staatsregierung zur Erwägung dahin zu über⸗ 
weiſen, daß den katholiſchen Beſitzern von Baronowo der auf ſie der⸗ 
zeitig fallende Antheil an den für eine in Baronowo zu errichtende Schule 
ausgeworfenen Aeckern, ſowie den Antheil an dem ſeitdem angeſam⸗ 
melten Kapital bei der nach Pawlowo zu leiſtenden Beiträgen für einen 
Schulbaufonds in Anrechnung gebracht werde.“ 
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Sonntag, 7. Mat. 

Man ſcheint in Abgeordnetenkreiſen, ſoweit dort nicht polniſch⸗ 
ultramontane Mitglieder in Betracht kommen, von den eigentlichen 
Verhältniſſen im Poſen'ſchen nicht ſehr gut unterrichtet zu fein. 
Sonſt hätte es ſich ſchwerlich ferner zutragen können, daß eine gegen 
den Kreisſchulinſpektor Lux gerichtete durchaus agitatoriſche Inter⸗ 
pellation außer von den Mitgliedern der polniſchen Fraktion, 
konſervativen und ultramontanen Abgeordneten auch noch von 
Angehörigen und Führern der Fortſchrittspartei und der liberalen 
Vereinigung, insbeſondere auch von dem Abgeordneten der Stadt 
Poſen unterſtützt wird. Wir wollen offen, daß Letzteres von 
liberaler Seite nur geſchieht, um die Sache zur Sprache zu brin⸗ 
gen und der polniſch⸗ultramontanen, deutſchfeindlichen Agitation zu 
ee Zurückweiſung zu verhelfen. Die Interpella⸗ 
ion lautet: 


Der Kreisſchulinſpektor Herr Lux zu Poſen erklärt eigenmächti 
polniſche Kinder mit deutſchen Namen für Deutſche, ändert —— 
Namen und ihre Schreibweiſe ab, entzieht ihnen den bis dahin in 
polniſcher Sprache genoſſenen Religionsunterricht, ſchließt ſie von dem 
Unterrichte in ihrer Mutterſprache aus und verweiſt katholiſche Schüler 
genen den Willen der Eltern aus der katholiſchen in die evangeliſche 


ule. 
Derſelbe ſtellt an die ſeiner Aufficht untergebenen Lehrer 

Amtswegen Anforderungen, die ebenſowohl die Grenzen * — Bo 

lichen Befugniſſe überſchreiten, als auch mit der Stellung der 

kaum vereinbar ſein dürften und das friedliche Verhältniß derfelben 

zu den Schulgemeinde⸗Mitgliedern zu ſtören geeignet erfcheinen. (1 


eg 
bon in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 28. März er. 
hat der Herr Kultusmmiſter auf Anregung des Abgeordneten Kant ee 


namentlich in Bezug auf einige der oben angeführten Thatſachen eine 


Prüfung des Sachverhalts zugeſagt. 
Die Unterzeichneten richten nunmehr an die Königliche Staats⸗ 
regierung die Frage: 
1. Hat dieſe Prüfung ſtattgefunden? 
5 8 ea 2 75 . — ergeben? 
. Hat die Königliche Staatsregierung gegen das V 
des betreffenden Kreisſchul Inſpektors bereits . ei 
— — ‚oder aber welche Maßregeln gedenkt dieſelbe zu er- 
greifen ? 
Berlin, den 1. Mai 1882. 


Als Anlage ift folgendes Zirkular des Kreisſchulinſpektors 
Lux an die Lehrer ſeines Amtsbezirks beigefügt: 


Poſen, 14. Apri 5 
Der aa für den Kreis Poſen. N W 
ret! 


Da es in der letzten Zeit mebrfach vorgekommen ift, d 
Privatperſonen den Schulkindern Geſchenke, nern Biden dend 
folgt find, veranlaſſe ich Sie, mir binnen 14 Tagen darüber zu be 
richten, ob dies in ihrer Schule auch der Fall geweſen iſt. Sie wollen 
in Ihrem Berichte die Geber, die Geſchenke und die Schulkinder, denen 
fie verabfolgt worden find, genau bezeichnen. Bei Büchern iſt der 
vollſtändige Titel unter Angabe des Verlegers anzuführen. 

„Wenn an Kinder Ihrer Schule außer dem ſchulplanmäßigen Un⸗ 
terrichte von Ihnen oder anderen Perſonen Unterricht ertheilt wird, 
ſo haben Sie mir hiervon Anzeige zu machen, und anzugeben, welche 
Kinder an dem Unterrichte theilnehmen, zu welcher Zeit und an wel⸗ 


chem Orte derſelbe ſtattfindet, wer ihn ertheilt und auf welche Unter⸗ 5 
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erner werden Sie veranlaßt, mir ein Verzeichniß derjeni i 
der einzureichen, welche während Ihrer Aıntsthärigfeit * 
Schule in einer anderen Religion als derjenigen erzogen worden find 
welcher ihre Väter angehören. Nähere Angaben über die perſönlichen 
Verhältniſſe der Eltern dieſer Kinder werden mir ſehr erwünſcht fein. 

„Bei dieſer Gelegenheit bringe ich Ihnen in Erinnerung, daß die⸗ 
jenigen Kinder mit deutſchen Namen, deren Väter der deutſchen Sprache 
mächtig ſind, als deutſche Kinder zu erziehen, und daher in der Reli⸗ 
7 8 zu unterrichten und vom polniſchen Unterrichte auszu⸗ 

ießen find. 

hrem Berichte ſehe ich binnen 14 Tagen entgegen. 
gez. Lux. 
— [Das Tabaksmon gol und die Polen.] 

Wie die „N. 8.0 hört, beſteht in der polniſchen Frak⸗ 
tion Geneigtheit, für das Tabaksmonopol zu ſtim⸗ 
men. Es wird dies oſtenſibel mit der Thatſache begründet, daß 
in den polniſchen Landestheilen nur eine ſehr geringfügige Ta⸗ 
bak Induſtrie beſtehe und auch nur wenig geraucht werde, jo daß 
dieſe Landestheile nur Vortheile hätten, wenn durch den Ertrag 
des Monopols die Staatsſteuern verringert würden. Da ſogar 
deutſche Bundesregierungen ſich bei der Abſtimmung im Bundes⸗ 
rath von analogen Erwägungen haben leiten laſſen, würde eine 
ſolche Haltung der polniſchen Fraktion Niemanden in Erſtaunen 
ſetzen können. Aber es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die gou⸗ 
vernementale Anwandlung der Polen noch andere Beweggründe 
hat, welche einerſeits in der bekannten Illuſionsfähigkeit der 
Polen, andererſeits in den jüngſten Vorkommniſſen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland wurzeln. Der Umſtand, daß Herr 
v. Goßler noch jüngſt bei den kirchenpolitiſchen Verhandlungen 
im Abgeordnetenhauſe ſich ſehr anti⸗polniſch äußerte, ſcheint einer 
ſolchen Kombination entgegenzuſtehen; aber vielleicht ſcheint es 
nur ſo. Es giebt in unſerer gegenwärtigen inneren Politik 
Dinge zwiſchen Himmel und Erde, von denen mancher Horatio, 
der nur die Reden der „kleinen“ Miniſter lieſt, ſich nichts träu⸗ 
men 7 ER N 

V. Ferien⸗Kolonien. Der geſchäftsführende Aus 
Kreisſchulinſpektor Oberbürgermeiſter Kobleis erſucht, n — 
vier hieſigen Stadtſchulen (Freiſchulen) veranlaſſen zu wollen, daß fie 
in Gemeinſchaft mit den betreffenden Klaſſenlehrern 60 ſchwächliche 
fittfame, bedürftige Schulkinder im Alter von 10 Jahren und darüber 
auswählen. Wie wir erfahren, int eine dahin gehende Verfügung an 
die einzelnen Schulen bereits erlaſſen. Bei dieſer erſten vorläufigen 
Auswahl kann es ſich nur um äußere Merkmale geſchwächter Kon⸗ 
ſtitution handeln. Es werden zu berückſichtigen ſein: blutarme, bleiche 
reduzirt oder Bd ausſehende, häufig huſtende Kinder, ferner 
ſolche, welche oft den Unterricht krankheitshalber unterbrechen muten, 
oder Rekonvaleszenten (ledoch nur von nicht anſteckenden Krank⸗ 
heiten). Nicht in Betracht zu ziehen find Kinder, welche felbft oder 
deren Geſchwiſter ſoeben Scharlach, Diphterie oder Flecktyphus über⸗ 
ſtanden haben, ferner Kinder, die bisweilen von Krämpfen befallen 
werden oder die chroniſch krank ſind. Aus den ſo beſtimmten 60 
Kindern beiderlei Geſchlechts wird die Unterſuchungs⸗Kommiſſion, 
beſtehend aus den Aerzten Sanitätsrath Dr. Hirſchberg, Dr. 
Landsberger und Dr. Pauly, die engere Auswahl treffen. In Betreff 
der zu wählenden Kolonien liegen dem Komite ſchon im Ganzen gün⸗ 
ſtige Offerten vor, doch ſollen noch weitere Anfragen in dieſer Sache 
an maßgebender Stelle 10 bevor eine definitive Wahl der beiden 
Kolonien getroffen wird. Falls das Komite nicht alle verwendbaren 
Mittel für die Ausrüſtung der beiden beſchloſſenen Kolonien verbrauchen 
ſollte, ſo iſt noch die Bildung einer ſogenannten Stadtkolonie in Aus⸗ 
licht genommen. Dieſe würde uch von den zen N Pa = 


als Polen, von 
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den, daß die Kinder bier am Orte blieben und im elterlichen Hauſe 
ſchliefen. Den größten Theil des Tages aber würden fie unter Auf⸗ 
ſicht im Freien ſich bewegen, auch wohl mit kräftiger geſunder Nahrung 
verſorgt werden. Wie verlautet, find Mitglieder des Komite's ange⸗ 
fragt worden, ob es nicht ſtatthaft ſei, daß gleichfalls kränkliche Kinder 
ſich gegen eine entſprechende Entſchädigung dieſen zu bildenden Kolo⸗ 
nien anſchließen; doch hat das Komite vorläufig von einer darauf be⸗ 
üglichen Beſchlußfaſſung Abſtand genommen, o 0 es ſich zu dieſer 
age keineswegs unſympathiſch ſtellt. Der An auf der Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände ſoll erſt nach Auswahl der Koloniſten und der Kolonien 
olgen. Der geſammelte Fonds wird noch immer durch weitere Bei⸗ 
träge vergrößert, aber nur von deutſchen Mitbürgern unſerer Stadt. 
Nach einer Korreſpondenz der „of. Ztg“. hat ſich nur ein einziger 
Pole — ein Arzt — an der Sammlung betheiligt. Wie bereits 
früher mitgetheilt, haben ſich die Polen von vornherein gegen dieſe 
rein humanen Beſtrebungen zurückhaltend aggeigt indem eingeladene 
olniſche Mitbürger behufs Bildung eines Komite's nicht erſchienen 
And. Daß das Komite trotzdem die polniſchen Kinder von der Wohl⸗ 
thätigkeit nicht auszuſchließen gedachte, wurde dieſen als Germaniſi⸗ 
rungsbeſtrebung ausgelegt. Unerhört, aber doch Thatſache! Und daß 
dieſes Schreckbild gewirkt hat, ſehen wir an der fait ausnahmsloſen 
Zurückhaltung der Polen. Wir find nur noch geſpannt, ob es den 
Agitatoriſchen Beſtrebungen gelingen werde, poln ſche Eltern, deren 
Kinder für die Ferienkolonien ausgeſucht worden ſind, zu bewegen, 
dieſelben von der ſegensreichen Einrichtung fern zu halten, und ſie 
lieber dem Siechthum anheimfallen Im laſſen, als in die Ungnade 
politiſcher und religiöfer Eiferer zu fallen. 

r. Ueber das neue kirchenpolitiſche Geſetz, welches nunmehr 
nur noch der Allerhöchſten Beſtätigung bedarf, iſt der „Kurver Pozn.“ 
febt erfreut, und faßt die Vortheile, welche dieſes Geſetz der polniſch⸗ 

atholiſchen Kirche 1 hauptſächlich in Folgendem zuſammen: 1) die 
Regierung könne auf Grund königlicher Begnadigung die ihres Amtes 
enthobenen Biſchöfe in ihre früheren Sitze wieder einführen. Was 
dieſen Punkt betrifft, fo könne auf Grundlage der beiten Informationen 
verſichert werden, daß Alles, was bisher die deutſchen 
15 über die angebliche eſignation des 
ardinals Grafen Ledochowski geſchrieben haben, 
von Anfang bis zu Ende eine reine Erfindung ge⸗ 
weſen i 8 mit voller Beſtimmtheit könne behauptet werden, daß die 
eußiſche Regierung vom h. Stuhle nicht die Reſignation eines der 
iſchöfe, welche 8 wungen worden find, ihre Diözeſen zu perlaſſen, 
gefordert habe, und daß die Hoffnung begründet ſei, daß die Regierung 
auch im weiteren Laufe der Verhandlungen ſolche Forderungen nicht 
ellen werde. Artikel 2 des neuen Geſetzes laſſe die 
olen ebenſo, wie die deutſchen Katholiken, die 
ückkehr ihres Erzbiſchoſes hoffen. 2) Das neue 
Geſetz hebe die Inſtitution der Staatspröpſte auf, „welche ab⸗ 
efunden werden ſollen, wie alle Mohren, welche ihre Schuldig⸗ 
keit ethan haben.“ er „Ruryer“ drückt zum Schluß der 
polniſchen Fraktion ſeinen Dank für die Haltung aus, welche dieſelbe 
egenüber dem neuen Geſetze eingenommen habe. Aus dem ganzen 
rtifel iſt erſichtlich, wie dem ultramontanen Organe der Kamm dar⸗ 
über geſchwollen iſt, daß feiner Anſicht nach Graf Ledochowski Ausſicht 
haben ſoll, als Erzbiſchof in die Diözeſe Poſen⸗Gneſen zurückzukehren, 
und daß die den polniſchen Ultramontanen ſo überaus verhaßten ca. 
14 Staatspröpſte, in den Diözeſen Poſen⸗Gneſen, denen doch weiter 
nichts vorzuwerfen iſt, als daß ſie ſtaatstreu geweſen ſind und die 
Landeßgeſetze befolgt haben, vielleicht bald aus ihren Stellen entlaſſen 
werden ſollen! Um dieſen Preis wird allerdings die polniſch⸗katholiſche 
Geiſtlichkeit, wie dies der „Kurer“ auch bereits geſagt hat, gern allen 
Anſprüchen auf den Fonds, der durch Anſammlung der auf Grund 
— Brodtkorbgeſetzes zurückgehaltenen Gehälter angeſammelt iſt, 
entſagen. 5 2 
= Konzert. Unſer kunſtliebendes Publikum wollen wir hier⸗ 
durch nochmals auf das Mittwoch, den 10. Mai, im 3 ſtatt⸗ 
findende Konzert der Konzertſängerin Frl. von Jaſinska aufmerkſam 
machen. Das ausführliche Programm befindet ſich im heutigen In⸗ 
ſeratentheil unſerer Zeitung. | ; 

r. Polniſche Volksverſammlungen in Angelegenheit der Schul⸗ 

kinder mit deutſchem Namen, welche von ihren poloniſirten Eltern 
dem königl. Kreis⸗Schulinſpektor 3 Deut ſche 
betrachtet werden, finden weiter ſtatt: d. Mts. in 
n Sonntag, den 14. d. Mts. in Zegrze. 


Sonntag, den 
Frau Modrzejewska Chlapowska bat gegen Ende v. Mts. 
einen neuen Zyklus von Gaſtrollen in London begonnen; ganz beſon⸗ 
deren Beifall erntet fie als „Odette“ in V. Sardou's gleichnamigem 
Stücke, den Poſenern wohl noch durch Frau von Moſer⸗Sperner in 
uter Erinnerung. N 
5 r. Der Worftand des zoologiſchen Gartens hat in feiner letzten 
Sitzung die Anſchaffung einer Anzahl von neuen Thieren beſchloſſen. 
Die Verhandlungen wegen Erwerbung geeigneter, von einem Vor⸗ 
ſſundsmitgliede dereits in Augenſchein genommener Thiere aus den 
oologiſchen rg Ser ur Hamburg, ſowie von Hamburger 
ierhandlungen ſind bereits im Gange. J 

8 x Deere zur Heimath. Am 5. d. M. fand in der Aula der 
königl. Luiſenſchule unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Polte 
eine Verſam lung zur Berathung über Gründung einer „chriſtlichen 
erberge zur Heimath für wandernde Handwerksburſchen am hieſigen 
rte ftatt. Es wurde ein Komité zur weiteren Förderung der Ange: 
legenheit gewählt; die Mitglieder deſſelben find: Regierungsrath 
Gäbel, Militär-Oderpfarrer Tertor, Konſiſtorialrath Truſen, 
Schloſſermeiſter Habertag, Kaufmann Mattheus, Kaufmann 
Tunmann, Rentier ve ö auch wurde dem Komité das 
echt der Kooptation zugeſtanden. . g 
% * Der Wochenmarkts⸗Verkehr war geſtern ein ſehr ſtarker 
ganz beſonders waren viele Kartoffeln auf den Markt gebracht, ſo da 

der Preis des Zentners auf 1,50 —1,10 M. herabging. = 
— Jahrmarktsverlegungen. Aus Anlaß der am 5. Juni tatt« 
ndenden Berufsſtatiſtik ſind folgende Jahrmärkte verlegt worden: 
Great a. W., Kreis Pure vom + — 5 ug 16. Juni und 

„Kr. Kröben, vom 6. Juni auf den 7. Juni d. 

See Goslin, 5. Mai. [Jahrmarktsverlegung.] 
Am 24. d. Mis. iſt für unſere Stadt Kram⸗ und Viehmarkt angeſetzt. 
Da in dieſer Zeit die jüdiſchen Feiertage fallen, fo iſt auf Antrag des 
Bürgermeiſters dieſer 1 ſeitens der Regierung auf den 13. 

i d. J. worden. n 
88 et Mai [Neuer Ortsname] Der im hieſigen 
Kreiſe bei dem Dorfe Rußden belegenen, dem Freiſchulzenguts beſitzer 
Schuckmann gehörigen Beſitzung iſt der Name „Neu⸗Ruhden“ von der 
königlichen Regierung Genen Sale Der neue Ort bleibt im 

bande der Gemeinde Ruhden. 

e dem Kreiſe Mogilno, 5. Mai. 1? vandſchaden. 
Beſftzwechſeſ. Poſtamtsverlegung, Vor 14 Tagen 
brannten auf bisher unaufgeklärte Weiſe zwei Bauerngeböfte in dem 
Dorfe Lubin bei Tremeſſen, und die zur Schule dajelbjt gehörigen 
Nebengebäude nieder. Die Wirthe waren mit ihrem Mobiliar gar 
nicht. und mit den Gebäuden nur niedrig verſichert, haben daher be⸗ 
deutenden Schaden erlitten. Dem einen Wirth iſt unter Anderem ein 
fettes Schwein — nach eigener Angabe von 6 Zentner Gewicht — 
verbrannt, wofür allein er die Verſicherungsprämie für mehrere Jahre 
hätte bezahlen können. Hoffentlich wird er jetzt zu der Ueberzeugung 
elangt ſein, daß eine Verſicherung gegen dergleichen 1 zur 
Erhaltung des Erworbenen nöthig it. — In dem am 5 1 
gangenen Monats angeſtandenen Subhaftationätermine hat da 
Wut Hochberg bei Tremeſſen, ehemals dem Ernſt Steffenhagen 
gehörig, der Rittergutsbeſitzer Matthes auf Wſzedzyn für den 
Preis von 350,000 Mark meiſtbietend erworben. — Mit dem 
1. d. Mts. ist endlich das Poſtamts⸗Bureau. welches ſich bisher am 
äußerſten ſüdlichen Ende der Stadt Mogilno befand, in den Mittel⸗ 


ee 


punkt der Stadt verlegt worden, was für die ſtädtiſchen und ländlichen 
Einwohner eine große Bequemlichkeit iſt; man iſt daher darüber ſehr 


erfreut. 
2. Tirſchtiegel, 4. Mai. [Stand der Saaten. Kar; 
toffelpreiſe. Prämiirung. Impfgeſchäft. Wahl.] 


nd verhältnißmäßig weit in der Entwickelung vorgeſchritten. Wenn 
der Mai ohne Nachtfröſte vergeht, dürfen wir in bielem Jahre auf eine 


bis au 1 M. pro Scheffel heruntergegangen. 
die 


— Nächſten Mittwoch, 


Stuten mit Fohl 
mien für Rindvieh werden für Bullen, nicht unter anderthalb 
und nicht über drei Jahr alt, für Ferſen und Kühe, 
nicht über 5 Jahre alt, für Zugochſen nicht über 5 Jahre alt, gezahlt. 
Es dürfen nur ſolche Thiere konkurriren, welche mindeſtens 6 Monate 
im Beſitze des Ausſtellers ſind. Unter übrigens gleichen Umſtänden 
geht der Züchter dem bloßen Beſitzer vor. — Der Kreis Meſeritz iſt 
in 2 Impfbezirke und 30 Impftationen eingetheilt worden. Jupfanſz 
des I. Bezirls iſt Kreisphyſikus Dr. Hoffmann in Meſeritz und als 
Impfarzt des II. Bezirkes fungirt Kreiswundarzt Ludwig in Tirſch⸗ 
tiegel. Das ganze Impfgeſchäft ſoll in der Zeit vom 6. Mai bis 
14. Juni cr. erledigt werden. — In der Gemeinde Ziegelſcheune iſt der 
— Hermann Redlich zum Schulvorſteher gewählt und beſtätigt 
worden. 

-r. Wollſtein, 5. Mai. (Schiedsmann. Berufung. 
Getreide⸗ und Futterpreiſe.] Der Ackerbürger Szwpmanski 
in Kiebel iſt als Stellvertreter des Schiedsmanns daſelbſt ernannt und 
von dem hieſigen Amtsgericht verpflichtet worden. — Der Lehrer 
Grünberg, ſeit dem 1. April d. J. an der evangeliſchen Schule zu 
Ruden angeſtellt, verläßt feine jetzige Stellung ſchon am 1. Juli d. J., 
um einem Rufe als Lehrer an der evangeliſchen Schule in Rat witz zu 
folgen. — Die Durchſchnitts⸗Getreide⸗ und Futterpreiſe ſtellten ſich 

ier pro Monat April cr. wie folgt: 100 Kilogr. Weizen 20.25 Mark, 

Roggen 16 M., Gerſte 15 M., Hafer 16,25 M., Erbſen 19 M., Kar: 
toffeln 2,10 M., Heu 8 M. und Stroh 5,25 M. Das Pfund Butter 
galt 1 M. und das Schock Eier 1,80 

Schneidemühl, 5. Mai. [Unglücksfall.] Am 29. v. 
Mts. fand der Knecht Piaſecki auf der Ziegelei zu Unter-Lesnitz auf 
eine ſchreckliche Weiſe ſeinen Tod Derſelbe war nämlich mit dem 
Präpariren von Thon durch eine Thonſchneidemaſchine beſchäftigt und 

eckte ſeinen Kopf in eine Oeffnung der Maſchire. In demſelben 
ugenblick ſetzte ſich die Maſchine wieder in Bewegung, erfaßte den 
Kopf des Knechtes und zerquetſchte denſelben. Der Tod des Unglück⸗ 


lichen trat ſofort ein. 5 ; 

— 2. Schwerin a. W., 5. Mai. [Thierſchau. Töchter⸗ 
ſchule. Saatenſtand. Am Mittwoch, den 10. d. Mts. findet 
vor dem hieſigen Schützenhauſe die . und Prämii⸗ 
rung von Pferden und Rindvieh ſtatt. Der Vorftand des biefigen 
landwirthſchaftlichen Vereins fordert alle kleineren Beſitzer der Stadt 
wie auch die bäuerlichen und kleineren Wirthe der Umgegend zur 
regen Betheiligung auf. — Die hieſige Privat⸗Töchterſchule, mit wel⸗ 
cher eine Vorſchule zur Vorbereitung von Knaben für die Sexta ver⸗ 
bunden iſt, wird jetzt recht zahlreich beſucht, ſo daß ſich die Nothwen⸗ 
digkeit eines Erweiterungsbaues des bisherigen Schulgebäudes heraus⸗ 

eſtellt hat. Der betreffende Anbau wird bereits am 9. d. Mis. im 

ubmiſſionswege ausgegeben werden. — Der Saatenſtand in hieſiger 
Gegend iſt durchweg als ein recht befriedigender zu bezeichnen. Die 
Vegetation iſt infolge der früh eingetretenen warmen Witterung und 
enügender feuchter Niederſchläge ſo weit entwickelt, wie in anderen 
Nur etwa zu Ende Mar. Auch die Obſtbäume ſtehen in jo üvpiger 

lüthe. Die Wieſen beionders, die an dem Ufer gelegenen, zeigen 
einen für die jetzige Zeit bereits ſehr entwickelten Graswuchs. 


Felegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 6. Mai, Abends 7 Uhr. 

Reichstag. Richter beantragt die Auszählung des 
Hauſee, da in Folge des Zuſammentagens von Reichstag und 
Landtag die Beſchlußfähigkeit zweifelhaft ſei. Die Auszählung 
ergiebt nur 160 Anweſende. Das Haus iſt alſo nicht be⸗ 
ſchlußfähig. 

Wöllwarth rügt unter lebhaftem Beifall das Verhalten 
derjenigen Mitglieder, welche durch ihr Fernbleiben die Arbeiten 
des Hauſes hemmten. Bei dem Namensaufruf ſeien mehrere 
Mitglieder im Foyer ſitzen geblieben und hätten die Aufforde⸗ 
rung, hereinzukommen, unbeachtet gelaſſen. 

Rickert proteſtirt dagegen, daß ein Mitglied des Hauſes 
die Beichlüffe und die Mitglieder deſſelben kritiſire, wie Wöll⸗ 
warth gethan. Nach weiteren kurzen Bemerkungen Braun's und 
Wöllwarth's beraumt der Präſident die nächſte Sitzung auf 
Montag an. 

Das Abgeordnetenhaus lehnte die beiden erſten Para⸗ 
graphen des Verwendungsgeſetzes ab, worauf der Finanzminiſter 
erklärte, daß die Regierung auf die Weiterberathung der Vor⸗ 
lage keinen Werth lege. Im Laufe der Debatte hatte der 
Miniſter v. Puttkamer die Vorlage vertheidigt und betont, die 
Vorlage, welche 54 Prozent der direkten Steuern abnehme, ſollte 
man nicht ſo kurzer Hand abweiſen. Die Regierung that ihre 
Schuldigkeit; wenn das Parlament es ablehne, den darbenden 
Steuerzahlern das Brot der unmittelbaren Erleichterung zu geben 
und ſtatt deſſen den Stein der ungewiſſen Vertröſtungen gebe, 
habe es die Verantwortung zu tragen. Ein Verhalten wie das 
der Gegner mache allerdings eine Verſtändigung mit der Regierung 
faſt unmöglich. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

Herrenhaus. Interpellation Schlieben über die Aus⸗ 
ſchlachtung der Bauerngrundſtücke in den Oſtprovinzen. 

Miniſter Lucius hält die von Schlieben geſchilderten 
Zuſtände für übertrieben. Der Mangel an Realkredit der kleinen 
Beſitzer ſei unleugbar, hier ſei aber nicht durch die Geſetzgebung, 
ſondern mit den Mitteln des Staates, der Provinzen und der 
eigenen Kraft zu helfen. Die Frage ob es der Regierung be⸗ 
kannt ſei, daß die Parzellirungen von Bauerngrundſtücken in 
einer die Exiſtenz des Bauernſtandes gefährdenden Ausdehnung 
zugenommen, müſſe er verneinen. Wäre dies trotzdem der Fall, ſo 
werde die Regierung ſtatiſtiſche Erhebungen anſtellen und an der 
Hand derſelben erwägen, wie die Zuſtände zu beſeitigen ſeien. 


Bei der Beſprechung ſchlägt Schulenburg die Beſchränkung 


bäuerlichen Erbrechts vor. 

Lippe hält dies für unzuläſſig; man müſſe durch Beleh⸗ 
rung wirken. 

Brühl will die Bauern zu größerer Einfachheit in allen 
Lebensverhältniſſen erzogen wiſſen. 

Bayern hat beim Bundesrath die Rückvergütung des Zolles 
für Zucker zur Fabrikation kondenſirter Milch beantragt. 

Rom, 6. Mai. Der Papſt empfing geſtern Nachmittag 
eine zahlreiche iriſche Deputation, welche für die Verleihung der 
Kardinalswürde an Maccabe dankte und eine Adreſſe überreichte. 
Der Papſt belobte die Beſtändigkeit der Irländer in den über 
ſie verhängten Prüfungen, ihre Hingebung an den Glauben, 
und wies auf die ſehr ſchweren Gefahren des Weges hin, worauf 
man ſie zu drängen ſuche. Er ſprach die Hoffnung aus, die 
Irländer würden nicht von der Mäßiguag abweichen und nur 
legitime Mittel anwenden, um das Loos des Vaterlandes zu ver⸗ 


beſſern. Der Papſt beglückwünſchte ſchließlich die iriſchen Biſchöfe 


zu ihrer Haltung und empfahl dem iriſchen Klerus und dem 
iriſchen Volke, denſelben Gehorſam zu leiſten. 


Vermiſchtes. 


* Komet. Im Laufe des jetzigen und des kommenden Monats 
ſteht uns eine prächtige Kometen⸗Erſcheinung bevor. Am 
18. März wurde in Amerika ein Komet entdeckt, damals von der 

elligkeit eines Sterns zehnter Größe, welcher Anfangs Juni der 
onne es ag nahe kommen wird, bis auf etwa 300,000 Meilen, 
alſo den 25. Theil der Entfernung von Sonne und Erde. Dabei 
eigt ſeine Helligkeit ungemein, ſo daß er Anfangs Juni vielleicht bei 
rage ſichtbar fein wird. In den kommenden Tagen ſteht er im Stern⸗ 
bild des Cepheus, fein Ort iſt leicht zu finden, wenn man von den 
wei Sternen des . Bären, die mit dem Polarſtern in gerader 
mie ſtehen, eine Linie zu dieſem und über ihn hinaus ſich denkt; der 
Komet ſteht dann nahe auf dieſer Linie halb ſo weit vom Polarſtern, 
als der große Bär. Er zieht im Laufe des Mai zwiſchen der Caſſiopeſa 
und dem Polarſtern gegen die Capella, in deren Nähe er am 1. Juni 
elangt. Bis dahin iſt er die ganze Nacht ſichtbar. Nun nähert er 
I ſehr raſch der Sonne und wird am 9. Juni 2 Grade (4 Sonnen⸗ 
reiten) ſüdlich von ihr vorüberziehen und dann ſchnell an Helligkeit 
abnehmen. Eine größere Annäherung an die Erde findet nicht ftatt. 
— . — 


Aus den Bädern. 


— Mit Beginn der diesjährigen Badeſaiſon tritt auch die Stadt 
Cammin an der Oſtſee in die Neihe der Badeorte. vom 
Oberbergamt zu Halle bis auf 1848 Fuß Tiefe getriebenen Bohrſtellen 
zu Cammin entſtrömt eine ſehr heilfräftige Soole, welche bereits ſeit 
drei Jahren mit außerordentlichen Erfolgen vielfach zu Bädern benutzt 
worden iſt. Namentlich bat fie bei Gichtleiden, Rheumatismus, Kno⸗ 
cheneiterungen, chroniſchen Unterleibsleiden, Skrophuloſe u. ſ. w. ſich 
vorzüglich bewährt. Die ſtädtiſche Verwaltung hat nunmehr dem ſich 
eltend machenden Bedürfniß mit dem Bau eines dem vollkommenſten 
omfort der Neuzeit entſprechenden Seolbadebaufes nach dem Muſter 
des Soolbades Elmen abgeholfen. Ein Sooldunſtbad iſt gleichfalls 
in der a begriffen. Cammin iſt ein freundliches Städtchen mit 
etwa 6000 Einwohnern. Wie Kolberg und Dievenow hat es die See 
in großer Nähe. Die Die venower Seebäder, bekanntlich die kräf⸗ 
tigſten, geſund gelegenen Oſtſeebäder mit faſt nie fehlendem Wellen⸗ 
Ialagı und von Cammin aus durch eine angenehme halbſtündige Dampf: 
ſchifffahrt über den Camminer Bodden täglich vier⸗ bis fünfmal zu 
erreichen. Die Fahrt zu Lande dorthin dauert eine Stunde; es iſt 
alſo auch in Cammin und in Dievenow vice versa gleich wie in Kol⸗ 
berg den Badegäſten die Gelegenheit geboten, gleichzeitig oder in der 
Aufeinanderfolge Sool⸗ und Seebäder nehmen zu können, oder doch 
wenigſtens, wenn ſie des Vormittags Soole gebadet haben, ſich am 
Nachmittag in der ſtärkenden Luft des Seeſtrandes aufzuhalten. Die 
nächſte Eiſenbahnſtation iſt Greifenberg in Pommern, von wo regel⸗ 
mäßige Poſt⸗ und Omnibusverbindung beſteht. Von Stettin aus er⸗ 
reicht man Cammin in 4 Stunden. Wie wir hören, iſt bereits 
En 5 gebildet, welche über Alles bereitwilligſt Auskunft 
ertheilt. 
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Landwirthſchaftliches. 


r. Der landwirthſchaftliche Kreisverein Poſen hielt am 

5. d. M. im Saale von Arndt's Hotel unter zahlreicher Betheiligung 
eine Sitzung ab; unter den Anweſenden befanden ſich auch Regie⸗ 
San v. Sommerfeldt und General⸗Landſchafts⸗Direktor 

au dy. 

ZJaunächſt machte der Vorſitzende, Baron v. Zobeltitz⸗Rumianek, 
eine Reihe von geſchäftlichen Mittheilungen, an welche ſich Debatten 
und Beſchlüſſe knüpften. — Vom landwirthſchaftlichen Verein der 
Kreiſe Schwiebus und Züllichau ſind an den Reichskanzler, den Reichs⸗ 
tag und den Bundesrath gleichlautende Petitionen, betr. die Be⸗ 
ſchränkung der Freizüzigkeit, event. Abänderung 
des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, ge 
richtet und auch dem landwirthſchaftlichen Kreis verein Poſen zum An⸗ 
ſchluſſe überſandt worden. General⸗Landſchafts⸗Direktor Staudy 
wies darauf hin. daß wohl von den meiſten Parteien die ſchrankenloſe 
reizügigkeit als ein Uebelſtand erkannt werde, daß aber über die 
Mittel, wie dieſem Uebelſtande abzuhelfen ſei, die divergirendſten 
Anſichten herrſchen; auch in der deutſch⸗konſervativen Partei des 
Reichstages habe man ſich über eine beſtimmte Stellung zu diefer 
Frage noch nicht geeinigt, und ebenſo ſei auch die Reichsregierung noch 


nicht zu beſtimmten Vorſchlägen gelangt. Da aber der in der vorliegenden 


Petition vertretene Standpunkt im Allgemeinen derjenige der ländlichen 
Vertreter aus den öſtlichen Provinzen der Monarchie ſei, ſo werde 
es ſich empfehlen, ſich der Petition anzuſchließen. Die Verſammlung 
beſchloß demgemäß, den Vorſtand des Vereins zu ermächtigen, eine 
gleichlautende Petition an den Reichskanzler abzuſenden. 

Von dem Ausſchuß des Kongreſſes deutſcher Landwirthe iſt dem 
Vereine eine Petition an den Reichskanzler um Verbot der Ein⸗ 
fuhr von lebendem Vieh, Fleiſch und Fleiſchpräpa⸗ 
raten aus Amerika behufs Anſchluſſes zugegangen; in der Pe⸗ 
tition werden ſanitäre Bedenken gegen dieſe Einfuhr geltend gemacht, 
da es in Amerika an einer Kontrolle über den geſunden Zuſtand des 
geſch achteten Viehs fehle. Der Vorſitzende empfahl aus dieſem Grunde, 
in der Petition ſich nur gegen die Einfuhr von Fleiſch und Fleiſch⸗ 
präparaten, nicht auch von lebendem Vieh auszuſprechen. — Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Tempelhoff gab zu bedenken, daß die ganze Petition 
denn doch nur als ein Manöver erſcheine, um die Landwirthe gegen 
die amerikaniſche Konkurrenz zu ſchützen, und daher auch feinen wirk⸗ 
amen Eindruck machen werde. — Schließlich wurde der Vorſtand be⸗ 
auftragt, eine derartige Petition an den Reichskanzler abzuſenden, je⸗ 
doch mit dem Unterſchiede, daß ſich dieſelbe nicht gegen den Import 
lebenden Viehs aus Amerika wende. — Ebenſo ſchloß ſich die Ver⸗ 
ſammlung der Lauenburger Petition an, welche dahin geht, der Im⸗ 
port ruſſiſchen und öſterreichiſchen Viehs möge dauernd 
geſperrt, event. möchten in der Nähe der Grenze Schlachthäuſer er⸗ 
richtet werden, wo das von Rußland und Oeſterreich importirte Vieh 
unter ſtaatlicher Aufſicht zu ſchlachten ſei. 


Fortſetzung in der Beilage. 


ö 


Nr. 319. 


Sonntag, 


Rittergutsbeſitzer Hoffmener-Zlotnit berichtete über eine Pe⸗ 
tition des lundwirtpſchaftlchen Vereins der Kreiſe Koſten⸗Kröben⸗Frau⸗ 
KR an den Provinzial⸗Landtag in Betreff der Landeskultur⸗ 

entenbank. Dieſe Petition iſt aus Anlaß eines Vortrages, wel⸗ 
chen Landrath Graf v. Poſadowski⸗Wehner in jenem Verein gehalten, 
u Stande gekommen. derſelben wird der Provinziallandtag ge: 
eten, die zu errichtende Landeskultur⸗Rentenbank nicht allein mit der 
Förderung von Drainage und Bewäſſerung, ſondern auch von Wald⸗ 
kulturen und neuen Hofanlagen zu beauftragen. Rittergutsbeſitzer 
Hoffmeyer theilte mit, daß ſich die von dem Provinziallandtage 
mit der Förderung dieſer Angelegenheit betraute Kom miſſion gegen 
eine derartige Erweiterung der Aufgaben der Landeskultur⸗Rentenbank 
ausgeſprochen habe, und widerlegte ſodann die in jenem Vortrage ent⸗ 
haltene Bemängelung der Höhe des Darlehns von der Landeskultur⸗ 
Rentenbank, als von unrichtigen Vorausſetzungen ausgehend. Schließ⸗ 
lich ſprach er ſich dafür aus, daß, wie dies auch die Kommiſſton vorge⸗ 
ſchlagen habe, die Verwaltung der Landeskultur⸗Rentenbank der Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfskaſſe, nicht der Landſchaft übertragen werde, wie dies in 
der Petition des landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Koſten⸗Krö⸗ 
ben⸗Frauſtadt gewünſcht wird. — General -Landſchaftsdirektor Staudy 
erklärte, er werde, wenn der Provinziallandtag die Uebertragung der 
Verwaltung an die Landſchaft wünſche, ſich dieſem Wunſche gegenüber 
nicht ablehnend verhalten. Jedenfalls habe die Landſchaft ganz andere 
Mittel, die Landeskultur⸗Rentenbank zu verwalten, zur Hand, als die 
Provinzial⸗Hilfskaſſe. — Bei der Abſtimmung beſchloß die Verſamm ⸗ 
lung, den Anſchluß an die obige Petition im Ganzen abzulehnen, nur 
in Betreff der Verwaltung der Bank ſprach ſie den Wunſch aus, daß 
dieſel ze der Landſchaft übertragen werden möge. 1 

Dr. Wildt bielt hierauf einen Vortrag über die Rückſtände 
der Kartoffelſtärke⸗Fabriken in ihrem Werthe für 
die Ernährung der Pflanzen und Thiere. Der Vor⸗ 
tragende erörterte zunächſt die Zuſammenſetzung der Kartoffeln, und 
wies darauf hin, wie bei der Stärkefabrikation als Abfälle das Frucht⸗ 
waſſer, welches die löslichen Beſtandtheile der Kartoffel enthält, und 
die Pulpe, welche aus den unlöslichen Theilen beſteht, gewonnen wer⸗ 
den. Die Hauptmenge der für die Pflanzenernährung 141 Stoffe 
befindet ſich in dem Fruchtwaſſer und zwar 80 pCt. des Stickſtoffs, 
98 pet. des Kalis, 92 pCt. des Phosphors, während die Pulpe nur 
20 PpEt. des Stickſtoffs, 2 pCt. des Kalis und 8 pCt. des Phosohors 
enthält. Man hat nun verſchiedene Vorſchläge gemacht, das Frucht⸗ 
waſſer und die Pulpe nutzbar zu machen. Nach dem einen Vorſchlage 
ſoll das Fruchtwaſſer bis zum Gerinnen des Eiweißes erhitzt, das Ges 
rinnſel mit der Pulpe verfuttert, die Flüſſigkeit aber als Düngemittel 
benutzt werden; andere Vorſchläge bezwecken, das Eiweiß durch Salz⸗ 
ſäure zu kogpuliren ꝛc. Keine dieſer Methoden hat aber bis jetzt eine 
allgemeine Anwendung gefunden, hauptſächlich wohl aus dem Grunde. 
weil das Fruchtwaſſer ſehr verdünnt ift, und aus dieſem Grunde das 
Abſcheiden des Eiweißes ſehr umſtändlich und wenig rentabel iſt. Da⸗ 

egen kann das Fruchtwaſſer, ohne vorherige Abſcheidung, ſehr gut zur 
Düngung der Pflanzen benutzt werden und zwar am beiten in der 
Weiſe, daß man die Felder damit berieſelt. Es werden auf dieſe Weiſe 
mit dem Fruchtwaſſer von 10 Ztr. Kartoffeln dem Acker zugeführt: 
2,6 Pfund Stickſtoff, 5,6 Pfund Kali und 1,5 Pfund Phospyhorſäure. 
Die Pulpe findet als Viehfutter Verwendung, wozu ſie ſich wegen 
ihres Gehaltes von 0,8 pCt. Protein und ca. noch 8 bis 9 
pCt. Stärke ſehr gut eignet; zu berückſichtigen ift dabei. daß fie nur 
14 1 Ct., die Kartoffel dagegen 25 pCt. Trockenſubſtanz enthält; um 
die Pulve waſſerärmer herzuſtellen, wird ſie daher neuerdings häufig 
ausgepreßt, jo daß fie dann 36 pCt. Trodenjubitans enthält. Der 
Futterwerth ſtellt ſich bei den Kartoffeln pro Ctr. auf 1,33 M., bei 
der Pulpe auf 0,73 M., bei den Preßrückſtänden auf 2,15 M.; letztere 
find wegen ihres hohen Eiweißgebaltes als ein rationell zuſammen⸗ 

ſetztes Futter zu bezeichnen; und bedürfen nur eines geringen Zu⸗ 
Hayes von Oelkuchen, um ein ganz ausgezeichnetes und leicht verdauliches 
Futtermittel zu erzielen; die Kartoffel enthält 2,1 pCt., die Pulpe 
0,8 pCt., die Preßrückſtände dagegen 4.4 pCt. Eiweiß. 

Ueber neue techniſche Apparate auf der Aus⸗ 
ſtellung für Spiritus⸗Induſtrie in Berlin (Februar 
1882) machte hierauf Pampe aus Berlin, Cipil⸗Ingenieur mancherlei 
intereſſante Mittheilungen. — Die Sitzung, welche 34 Uhr Nachm ttags 
begonnen hatte, erreichte nach 6 Uhr Abends ihr Ende 


Der Ringthenter-Prozef. 
Nach der wiener „Preſſe“. — Dritter Verhandlungstag. 
{ Wien, 26. April. 
(Fortſetzung.) 


Präſ.: Wodurch kann das Rohr gebrochen ſein! — Bauer: 
Durch das Herabſtürzen ſchwerer Gegenftände. 5 

Präſ.: Ei ſolches Ereigniß kann aber doch erſt im Verlauf der 
Ereigniſſe eingetreten ſein? Es iſt ja erwieſen, daß im Momente des 
Herausſchlagens des Feuers in den Zuſchauerraum die Lichter erloſchen; 
da konnte ja der Bruch nicht erfolgt jein. — Bauer: Es iſt aber 
doch keine andere Möglichkeit. Dieſes Herausſchlagen der Flammen 
aus dem Vorhang ſcheint ſogar ſchon durch den Bruch des Gas⸗ 
rohrs vor dem Regulator und durch heftige Gasausſtrömung erfolgt 
zu ſein. f 

Präſ.: Aber das loll durch Zugluft erfolgt fein? — Bauer: 
Das iſt möglich, aber durch erſteres leichter zu erklären. 

Präſ.: Sie haben Herrn Ingenieur Wilhelm 
ſehen? — Bauer: Ja wohl, auf der rechten Seite. Es iſt de 
Exerziermeiſter, der Löſchmeiſter zu ihm gekommen. Weiter habe ich 
ihn nicht geſehen. r 

Präs. Polizeirath Landſteiner behauotet, er Herrn Ingenieur 
Wilhelm, der auf der linten Seite ausgeſtiegen iſt, Vorwürfe gemacht. 
Haben Sie das geſehen? — Bauer: Nein. 

Präſ.: Hätten Sie das ſehen müſſen? — Bauer: Ja 

Präs.: Können Sie unter Ihrem ide. beſtä 1 { 
7 geieben ? Dt — Serge: rn Erinnerung reicht, kann ich 
eſtimmt jagen, ich habe es nicht geſehe nd 
Stantsanmalt Es wird behauptet, daß Jemand bei der 


Regulirmaſchine geſtanden iſt, als der Vorharg berausflog, da der daß Menſchen auf den Stiegen 


doch das Gasrobhr noch nicht gebrochen ſein. — Bauer: Als 
Borbang beraußflog, da iſt wohl kaum noch Jemand auf der Bühne 


geweſen. 2 123 Ya 
Staatsanwalt: Ihre Meinung gebt dabin, daß das Gas 
überhaupt nicht abgeſchloſſen worden iſt. — Bauer: Jawohl. 
Landſteiner: Ich konſtatire, daß Herr Ingenieur Wilhelm 
links ausſtieg, daß vielleicht zu dieſer Zeit Herr Bauer nicht anweſend 
war, daß ich mit ihm geſprochen und das f 
ilhelm: Ich kann nur die Ausſage des Herrn Bauer, bes 
ſtätigen und ich mußte rechts ausſteigen. weil dies ja an der Seite 
des Theaters war, und daß ich Herrn Landſteiner nicht geſprochen habe. 
Landſteinex: An der rechten Seite war das Ausſteigen nicht 
möglich wegen der Waſſerwagen. j 
Heer: Ich beftätige,. daß Herr Kommandant Wilhelm gegen das 
Theater zu rechts ausgeſtiegen iſt. 


Markbreiter: Wiſſen Sie anzugeben, wie weit Sie im 
Foyer gekommen find? — Bauer: Zur Parkerrehöbe. 
Markbreiter: Und Sie haben hinaufgeruſen! — 


Bauer: Jawohl, und es kam keine Antwort; ich habe kein Stöhnen, 
tein Seufzen gehört, und von Nitſche und den anderen Leuten, die im 
Theater waren, habe ich gehört, daß Alles gerettet iſt und durch die 

Wahrnehmung babe ich das ſebſt geglaubt! 
0 ler: Sie haben das ſchon geglaubt, bevor 


* 
1 or 
- 


ausſteigen ge⸗ 
r 


gen daß Sie das av 
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die Feuerwehr angelangt ıft? — Bauer: Ja, da iſt 
eben die Feuerwehr eingetroffen. 8 E 
Dr. Markbreiter: Und Sie haben wirklich den Ein 
druck gehabt, daß Niemand mehr im Theater ſei? — Bauer: 
Ich mußte dieſen Eindruck haben, denn ich habe auf die Sriegen 
hin aufgerufen: „Iſt Niemand da?!“ und ich habe gar keine 
Antwort bekommen! f . 
Dr. Markbreiter: Wie lange konnte in dieſem Momente 
kom. 5 Feuerwehr dageweſen ſein auer: Höchſtens 
inuten. 
Präſ.: Herr rare mußte Sie Heer geſehen haben? 


— Landſteiner: alls. 
Bert Ich habe gar nichts geſehen. 

Markbreiter: Ihr Augenmerk war ja doch nur auf 
das Feuer gerichtet. Wie konnten Sie da ſehen, ob irgend eine Perſon 
dem Wagen nachläuft. — Heer: Herr Doktor, ich kann mit voller 
Beſtimmtheit ſagen daß Niemand beim Wagen war. 

Präſ. (um Angeklagten Nitſche): Was haben Sie gemacht, als 
Sie im Maſchinenhauſe waren! it ſche: % babe die Gas⸗ 
ſchlüſſel geſucht, weil mir der Herr Ober Inſpektor Bauer auftrug, die 
Maſchine abzuſperren. 


Bauer: Das iſt nicht wahr. ! 
Präs.: Warum haben Se denn die Gasſchleuſe geſperrt! 
Nitſche: Weil es mir der Inſpektor Bauer befohlen hat. 


Präs.: Il das richtig! — Bauer: Die Sache iſt fo, ich 
babe Herrn Nitſche gefragt, warum die Maſchine ſo läuft und er ſagte, 
ich kann nicht mehr zur Maſchine. q a 

Staatsanwalt: ‘it es möglich, daß Nitſche doch unbemerkt 
er Rampe hinaufging? — Bauer: Ich halte das nicht für 
möglich. . — 

Dr. Steger: Wie iſt es bei einer momentan ausgebrochenen 
Gefahr mit dem Abſperren der Schleuſe? N . 

Bauer: Dies iſt nur dann nothwendig, wenn die Geſahr eine 
fo intenſive iſt, daß die Röhren zu ſchmelzen drohen. Es exiſtirt eben 
die unglückſelige Meinung, daß bei einem Brande jofort eine Gas⸗ 
Erplofion ftattfinde. Dies iſt aber irrig. Das Gas brennt 
höchſtens mit. 

Es folgt das Verhör des 

Vize ⸗Baudirektors Arnberger. 

ni 15 ſ.: Was iſt in Folge des Brandes von Nizza angeordnet 

worden 


Arnberger: Es wurde eine Kommiſſion aus Vertretern des 
Magiſtrats, der Polizei und des Stadtbauamtes zuſammengeſetzt, welche 
eine Art Feuerbeſchau vornahm. 

Präs.: Was wurde beim Ringtheater beanſtandet? — Arn⸗ 
berger: Die Oelbeleuchtung. . 

räj.: Ich werde im Zuſammenhange damit das Protokoll über 
dieſe Beſchau verleſen laſſen. (Es wird das Protokoll über die im 
März ſtattgefundene Beſchau verleſen.) — Arnberger: Der Magiſtrat 
hat dann in Folge dieſer Protokolle die entſprechenden Aufträge an 
die Theater⸗Direktoren ergehen laſſen. 

Präſ.: Das Endreſultat war eine Erhebung, 
November ftattfand; damals handelte es ſich nur mehr darum, 
ob bei den Noththüren Aufſchriften und Oellampen ſind und ob 
die Feuerwächter vorhanden ſind. Was haben Sie im November da⸗ 
von vorgefunden! — Arnberger: Ich habe damals ausgeſprochen, 
daß die Lampen angeſchafft werden müſſen. 


welche im 


Präſ.: Haben Sie noch ſpäter ſich überzeupt, daß die Lampen 
ehe ſind? — Arnberger: Nein, ſpäter habe ich nicht mehr 
nachgeſehen. 


ſtitute 
nachräglich 
Direktor Arnberger: Jawohl. 
Präf.: Der Ingenieur Wilhelm bat 
punkt nicht von vorne gewählt, weil er 
nicht kannte; iſt das 8 ? . 
Arnberger: Das kann wohl fein. ’ 
Staatsanwalt: Als das Aviſo kam, „Ringtheater brennt“, 


eſagt, daß er den Angriffs⸗ 
2 Wudelung des Hauſes 


was hatte zu geſchehen? — Arnberger: Es mußte der ganze 


Train ausfahren. I 2 
Staatsanwalt: Sind dabei auch Fackeln! — Arn berger: 
0 Wagen ſind vier Fackeln. 1 . 

Staatsanwalt: Welches mußte die erſte Aktion des Kom⸗ 
mandanten ſein, als ex anlangte und die Wahrſcheinlichkeit vorlag, 
N ich befinden? — Arnberger: Die 
erſte Aktion ift, zu ſorgen, daß die Löſchmannſchaft hinein kam. 
Staatsanwalt: Wo mußte fie eindringen ? — Arnberger: 
Wo zu vermuthen iſt, daß ſich Menſchen befinden. ) \ 
Dr. Fialla: Ich erfuche den Herrn Zeugen, ſein Urtheil über 
die Aufſtellung und den erſten Angriff abzugeben. — Arnber 85 
Die Aktion war ganz entſprechend, weil möglicherweiſe das er 
iſolirt werden konnte. 

Wilhelm und 


Dr. Fialla: 
heit der enicen im Theater keine Kenntniß gehabt zu haben. Wenn 
ſie aber Kenntniß gehabt hätten. dürften ſie anders vorgeben? — 
Arnberger: Nein! Da ſie ja das Feuer, deſſen Herd auf der 
Bühne war, vom Publikum hätten abhalten müſſen, und das konnte 
eben nur auf dieſe Weiſe geſchehen. Auch das Einleiten von Schlauch⸗ 
ügen durch das Hauptportal war zweckmäßig, weil man ja jo den zu 
Reltenden hätte Bahn brechen können. ö H 

Dr. Fialla: Iſt es Ion der Feuerwehr möglich, zugleich das 

uer zu löſchen und die Menſchen zu retten? — Arnberger: 

Wie die Feuerwehr jetzt organiſirt iſt, iſt es nicht 
möglich. Wir haben zu wenig Mannſchaft, nicht genügende Requi⸗ 
fiten und kein darauf bezügliches Exerzitium. ö 

Hierauf giebt der Bau Direktor dem N das Zeug⸗ 
niß, daß er einer der ausgezeichnetſten und tüchtigſten Beamten war 
und in der 24jäbrigen Thäkigkeit ſich ſtets bewährt habe. 


u 


er behaupten, von der Anweſen⸗ 


7. Mai. 1882. 


equiſitenmeiſter Heer giebt er ein ſehr gutes Zeugniß. 
Staatsanwalt: Würden Sie die Aufſtellung für richtig 
befunden haben, wenn es bekannt geweſen wäre, daß das Feuer ſchon 
im Zuſchauerraume wüthe? — Arnberger: Die erſte Spritze muß 
nur gegen den Feuerherd gerichtet werden und deshalb war auch in 
dieſem Falle die Aufſtellung richtig. l Dr 1 
Dr. Markbreiter: Sie haben nicht von Polizei⸗Perſonen ge⸗ 
hört, daß „Alles gerettet ſei“, ſondern von Feuerwehrleuten! — Arne 
berger: Ja, das ift richtig. a 7 
Bing: Sie ſollen bei der 3 im Theater erklärt 
haben, daß es lang dauere, bevor Waſſer komme? — Arnberger 
Ich kann mich nicht erinnern. Wir haben ja Hunderte Wechſel probii 
Heer erklärt, er ſei in Anerkennung ſeiner . währende 
elflähriger Dienſtzeit zum Rathsdiener ernannt worden. habe, als 
er den Direktor auf dem Brandplatze ſah und ihm vorſchriftsmäßig 
Meldung erſtattet habe, wie viel Perſonen ara wurden, gejagt: 
Im Theater ſei Niemand mehr und er habe dabei gemeint, „nier 
mand Lebender!“ e folgt.) = 
Briefkaſten. i 
Wir haben von betreffender Seite keinen Bericht 
en. SA 
Schr. Nachdem Sie die auf Grund eines nur mündlichen 
Vertrages gemiethete Wohnung einmal bezogen haben, gilt, falls as 
frühere Kündigung mündlich vereinbart ift, der Vertrag auf ein 8 
und der Vermiether & daher nicht befugt, Sie früher aus der Wob⸗ 
nung zu entſetzen. Gegen die Beſichtigung Ihrer Wohnung durch den 
Vermiether können Sie ſich, falle ſich der Vermiether dies Recht nicht 
vorbehalten, ſowohl im Wege der Klage wegen Beſitzſtörung, als auch 
kürzer dadurch ſchützen, daß Sie ihm die Thüre verbieten und ihn event. 
wegen Hausfriedensbruchs zur Anzeige bringen. Dies letztere können 
Sie, auch wenn der Vermiether das kontraktmäßige Beſichtigungsrecht 
Bi * ſich derſelbe auf wiederholte Aufforderung Ihrerſeits en 
entfernt. 


Verantwortlicher Redakteur: 08 uer m Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden. Mittbeilungen und Inſerate 
5 übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 29. April Br lien, 5. Mai wurden an⸗ 


det: 
an faebote. 
Schubmacher Ferdinand Schwartz mit Pauline Knorr, 


Auch dem 


mit der Wittwe Praxeda Szubert geb. Skrzycka, Schuhmacher Val 
tin Kozkowski mit Marie Wozniak, Arbeiter 


j ) Thomas Dabrowski mit 
Katharine Jakubowski, Tapezier 


Franz Krauſe mit Valeria Wyſocka, 


Einwohner Michael Walkowiak mit Konſtat ia Piaſicka. Arbeiter Sta 


nislaus Winkler mit Viktoua Biedrowska, 
Wongrowitz mit Fanny Lewinſohn, 
Charlotte 


Kaufmann Arnold 


rmbruft, Privat⸗Sekretär Ladislaus Barczynski mit Marie 


Bäder 
meifter Joſef Choynacki mit Severina Nehring, Gärtner Stefan Sujat 
en⸗ 


Sergeant Wübelm Gohle mit 


Dolinska, Schneider Anton Kaczmarek mit Anna Klich, Brauerei⸗ 
Beſitzer Heinrich Stock mit Martha E nilie Volkmann. 15 
Ebeſchließungen. > 5 

Bremſer Robert Ehlers mit year Tonn, Arbeiter Johann 
Fuhrmann mit Louiſe Reimann, Steueradjunkt Alexander Magceluch 
mit Marie Joerdens, Schmied Miecislaus Leo Cujewicz mit Antonie | 
Pilaczynska, Kellner Anton Lange mit Marie Deregowska, Schiffer 
Adalbert Swierezynski mit Emilie Lambui, Müller Paul Jeſſath mit 
Marie Baum, Arbeiter Jakob Brzoska mit Angela Abramezyk, Land? 


8 Arthur Alias mit Olga Fichtner. Kürſchner Iſidor 
nſpach mit Liſette David, Kaufmann Robert Auerbach mit Anna 
Kalmus, Kellner Stanislaus Nedzewic! mit Apollonia Janiſzewska, 
Arbeiter Michael Rataſczak mit Marie Granicka, Arbeiter Julius 
Breske mit Cöleſtine Celner, 5 
Klara Latz, Kaufmann Heymann Jacob mit Anna Roſenbaum, Glaſer 
Joſef Turecki mit Marie Brauch, Diener Stanislaus Smolanowicz 
mit Viktoria Drzewiecka, Korkenſchneider Karl Probſt mit Teofila 
Smol bowska, Maurer Hermann Jaeſchke mit Pauline Schmidt, Maler 
Anton Gawronski mit Joſefg Koczorowska. 


Geburten. 

Ein Sohn: Viehhändler Franz Harwaczynski, unverehel. Sı., 
B. S., C. K., Arbeiter Stanislaus 28 Zahlmeiſteraspirant Karl 
Jenner, Handelsmann Moſes Belerman, Arbeiter Auguſt Trölenberg, 
penſ. Bahnmeiſter Alfons Steffan, Feldwebel Heinrich 
Arbeiter Berthold Janaſchik, Arbeiter Stanislaus Galny, 
irſch 2 5 . Sa 
angenaufſeher artmann, 

Acheter Franz Woznicki, 2 Kinder. 
Eine Tochter: Fan 
Steinke, unverehel. O. V., Schneider Michael Macielewski, Kaſernen⸗ 
ſpektor Karl Dittebrand, Former Guſtav Zimmer, Hausdiener Joſef 
a8, Magiſtrats⸗Bureau⸗Didtar Edwin Moritz, Tiſchler Stanislaus 
Gafka, Wwe. R., Klempner Rudolf Hermann, Schmied Otto Wolff, 
Schmied Valentin Rowinski, Schneider Kaſimir Hofngcki, Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Karl Nowak, Arbeiter Johann Grzymski, Muſiker Sta⸗ 
nislaus Skrzetuski, Arbeiter Ludwig Luborsfi, Arbeiter Adalbert 


Kuchna. 
Sterbefälle. 

Arbeiterfrau Thereſe Zimniewich 55 Jahre, Töpferfrau Klara 
Schwengber 34 J. Arbeiter Kaſimir Dutkiewicz 34 J., Wittwe Vero⸗ 
nika Kube 65 J., Anton Alexewicz 71 J., Müllergeſelle Kaver Woznicki 
62 J., Arbeiter * Tesner 45 J., Sanitätsrath Dr dann 
Goldmann 62 J., enthümer Albert Zeidler 82 J, unverehelichte 
Hedwig Pawlicka 28 8. Arbeiterfrau Roſalie Adamska 43 J., Regie⸗ 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter Oskar Beyer 39 J, unverehel. Anna 
Warnke 32 J., Maurerfrau Mathilde Matuſzewska 29 J., Wittwe 
an Breuer 59 J. Eigenthümer Joſef Kaluba 54 J., A 

a 


ülsmann, 
aufmann 
Nowak, Arbeiter Johann Zmuda. 
Kaufmann 


öſelbarth, Maler Paul 


rbeiter 
nz Eichy 72 J., Wwe. Anna Banaſiewic: 70 J., Kaufmannzfrau 
lara Wegner 30 J., Wittwe Thekla Schröter 39 J., Dieſtmann 
Konſtantin Koczorowsti 72 J. Kaufmannsfrau RER Moſes 32 J., 
elene Nowicka 13 J., Röschen Silberſtein 19 Tage, Georg Protſch 
Monate, Stanislaus Bibrowicz 8 T. Margarethe Günthe 
Boleslaus 1 6 J., Hedwig Müller 1 M., Theodora Jar⸗ 
czeweka 1 M. 8 T., Joſef gm 1 M. 25 T., Helene Schröter 
8 M., Marie Glinkowska 5 J., Alfons Katz 10 M., Viktoria Pawlak 
5 M., Marie Rynarzewska 10 M. 5 T., ft Julius Korn 4 M., 
Kaſimir Kortak 11 J. Marie Jungbluth 1 M. 8 T 
Mottenpulver, 
welche in die äusseren Falten der gepolsterten Möbel, in 
Teppiche, Decken, Kleidungsstücke ete. eingelegt werden 
und deren Wirkung monatelang anhält, empfiehlt à Dutzend 
60 Pf., stärkere 1 M. 
Dr. Waohsmann’s Apotheke, Posen. 


Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Fenſter, 
in 1000 Muſtern, 

von ſchönem Guß und dauerhaftem, ſtarkem Beſchlage offerirt zu 

Fabrikpreiſ 


en. 
Poſen, Breslauer⸗Straße 38. E. Klug. 


Probefenſter vorhanden. 


Kaufmann deymann Wolfenſtein mit 


ojef Slawski, 


42 
2 


sr 


DA EI 


ae 


er 7 M.. 


fahrens gegen alle Blut⸗ und Hautkrankheiten GEBEN Man übers 
zeuge ſich durch Leſen der Broſchüre, welche in ben Buchhandlungen 
und gegen Einſendung von 50 Pig. in G zu haben iſt bei 
K. Fiſcher's Buchhandlung, Bromberg, und A. Spiro's Buch⸗ 
handlung, Friedrichsſtraße 31, Poſen. 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 
H. M. Poſen, 6. Mai. Unter dem Einfluß der äußerſt fruchtbaren 
Witterung geitaltet ſich der Saatenſtand nach allen Berichten ſehr 
daa und die Erkenntniß gewinnt immer größeren Umfang, daß wir 
ei fortdauernder normaler Witterung einer reichlichen Ernte ent⸗ 
gegengehen. An unſerem Landmarkte waren die Zufubren von 
Roggen zumeiſt aus Polen ſehr groß und das Angebot dem 
. N Preiſe mußten weſentlich nachgeben. Man zahlte 
— 154 N. 
wert n behauptet, erzielte 200—222 M. 


Alle Annoncen 


für das ar Tageblatt“ (die geleienite deutſche mei , 

. „Deutsohes Montags- Bla “, Deutsches Reichs 

„Kladderadatsoh“, „Bazar“, „Fliegende Blätter“ 1 "Sohaik“, 
0 


„Indöpendanoe beige“ ; „Wiener Allgemeine Zeitung“, 
Gerſte flau und ſchwer plaurbar, erzielte 130—144 M. 


11 
zur: matt und billiger offerirt, notirt 133—150 M. „Posener Zeitung 3 


piritus befeſtigte ſich im dieſer Woche, notirt 1 M. höher bei | m A 
etwas matterem Schluſſe. Die ſtarke Abnahme der Produktion in jowie für alle anderen Zeitungen ene 


Verbindung mit großen Spekulationskäufen brachten die Steigerung zu blätter, Fach zeit ſchriften befördert obne Koſtenerhöhung 
Wege. Bei der geringen Beſchäftigung der Fabrikanten vergrößern ſich am billigſten und prompteſten die 
die Läger indeß forkgeſetzt. Zur Abſordirung derſelben reicht er⸗ Zeitungs = Annoncen ⸗ Expedition von 


fahrungsgemäß der inländiſche Koni icht aus; es bedarf d 8 * 
kräftigen Exportes, zu welchem geringe * “iR en Er Rudolf Mosse, Centralburean Berlin SW. 


Aur et, wenn die vorgedruckte Schutzmarke auf den Gtiquetten feht. 
Malzertrakt u. Caramellen“) v. 


‚Huste 5 1. H. Peisch & 00, 


Lungenſchwindſucht. — Ich 
leide ſeit 4 Monaten an Lungen⸗ 
— ſchwindſucht. Nachdem ich bereits 
FETTE brauchte ich Ihren (Huſte⸗Nicht) Malz Extrakt, 
welcher mich, Gott ſei Dank, ſoweit hergeſtellt, daß ich meinen 
Geſchäften wieder ace kann. 
Düren (Reg.⸗Bez. Aachen). Franz Huben, Handelsmann. 


erhöhungen der ſüddeutſchen Staaten und Frankreichs und der Schweiz. Zeitungs⸗Verzeichniß a). ſowie Koſten⸗Anſchläge 
merhin werden die Preiſe vorerſt ſich nach dem Willen der Spe⸗ gratis und franco. 30 8 Pa l Feen 85 Ban d „ W > ° aka 
en An un ei 20 rer ichigen. 7 à la N fan. Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. A = b 
vi n unſerem Markte konnten die Kauſordres von Breslau * 
welche in größerem Umfange eintrafen, nur unter ſteigenden Preiſen für a Sen n enen Krug & Fa ricius, 


befriedigt werden. Spritfabrikanten und Reporteure waren Abgeber. 
Lokowaare ſchwach zugeführt, mußte weſentlich beſſer berahlt werden. 
Begehrt waren auch Wintertermine, welche jedoch zu hoch gehalten 
wurden, um Abſchlüſſe zu ermöglichen. Man zahlte für Mai 44 80 bis 
45,60, Auguſt 46,80 — 47,50, September 47,50—48, Oktober 473, Nr: 
N 46 46, 800. 


Breslauerſtraße 10/11 und e 39, in Schrimm bei Ma- 
. in Be 8 munen in Carnikau 7 pen 
R .” tzel, in Filehne bei eidler, in ongrowitz bei . Bara- 

Dierzigjä ährige Erfahrung nowski, in Margonin bei Dr. Kratz, Apotheker, in Samter bei 

in Hoſpitälern und Kliniken hat der Regenerationskur des Dr. re Emil Nolte. 
Liebaut den Ruf des sicheriten, fchnellsten und hilligiten Heilver⸗ 


Kinder⸗ Pulte 2 . Fe. 
0 zum Helena Lakritzen in allen Qualitäten, 


Facons und Marken zu den billigſten 
0 Preiſen. Preis⸗Ct. und Proben 
Schul⸗ 

Arbeiten, 


franco, Ba 
für Kinder 


Hamburger Cigarren Joseph Wunsch jest 18. 


nur hervorragende Qualitäten, als 
Media Regal., Seadl. 1 50 
Medis Regalia, Brasil. Mille M. 39 
ze Regalla, Java / Brasil Mille M. 67 


Z. Merck. Hav. /Fel. Brasil . Mille M. 82 
Bene mas, 8 ler rein Hav. Mille M. 100 
Import. Hav. * ig. Mille von M. 170 an. 

In Pag. à ®/ıo trance und steuerfrei, streng 
well, gegen Nachnahme. Proben & 10 Stück 
oder Kistchen à 25 Stück und 100 Stück 
werden abgegeben. Preis-Courante france 

Otto Baumgart, Hamburg. 


Re 


! Restitutions- | 
Schwärze!! 


ualaR . 


T — —— on 
2222 Silberne Staats⸗Medaille. 6 bis 14 Jahren. von Albert Sautermeister, 
3252 IN Leicht verſtellbar und elegant ausgeführt. Von anrrfannt beftem Apotheker, 
— x RN 4 :influß auf die Entwickelung des jugendlichen Körpers. Ver⸗ Kloſterwald (Hohenzollern), 
822 8 ZN DTAczeWS | hütet Rückgratverkrümmungen, Kurzſichtigkeit e. P:ojo. gratis. das vortreffli oſte Mittel, um 
3°: 8 „A 2 ’ Carl Elsässer, Schulbaukfabrik Mannheim. 6 
38? 7 5 Schuhmachermeiſter, Muſterlager und Alleinverkauf für Poſen und Umgebung bei: ö 
a SE Al 3 ſtoffe, Sammet, Jilzhäte. 
88 r ß 
= 2 2 ! Ehrloſe Faorikanten Fine We r dieſer 
S2 A ve vlucben in neuerer] Flüſſigkeit, ohne fie zu zer⸗ 
5 255 TIEIN RICHLANZ Mannheim. aruung! EEG Samen, ne Inden 
2 8 6 "1 2 ; 
5 S 8 (RR EIN den Stanfevrä⸗ daß ſie wie neu erſcheinen, 
=” 8 Specialitäten: an W parate als 5 Stärke einzuführen] it in Flaſchen zu 60 Pf. und 
8 8 D f D h M hi und durch Nachahm En der Packung.] 1 Mt. au wen in nr 
2 8 m = — owie durch theilmweifen, jsgar gänzlichen Abdruck durch F. G. Fraas teite⸗ 
kutbites lösliches Öncaopulver a p 10 res 230 nen — G debrauchsanmeitung! meiner Amerikaniſchen nraße 11. 2 
Hoohfeine Talel Gontobte ; von 2‘: bis 8 Pferdekräften. Brillaut⸗Glanz Stärke das Bıbiikum zu täu | _Neneral = Depot für Nord: 
Alle Sorten Thoe's. Feigen-Oafloe Locomobil fchen, wesbalb ich mich veranlaßt ſebe, die ge- Deutſchland bei C. Berndt 
Fabrik und Detailverkauf 2 eu ehrten Hausfrauen hiermit ganz beſonders darauf auimerfiam zu machen, u. Co., Leipzig. 
es — Be Neueste Construction, hewährtes System, billige Preise. daß jedes Packet meines Fabrikats obige Schutzmarke auf der Neu! . Daten 7 Grfind 
___Neue Graupenstrasse 12. Nahezu 1000 Garnituren verkauft. Vorderſeite trägt, denn ich möchte nicht gern, daß der Ruf meines Dan Yale Neu! ung 
Bergmanws Special-Kataloge gratis. ein als vorzüglich anerkannten Fabrikats ge⸗ 4 = 
durchaus reellen, atigem ug ber Jauke's, „Gold Feen⸗ 


80 1 ſchmälert wird. Von den Vorzügen, welche meine Glanz-Stärke anderen 
ändigen erg he 1582 er Füllung Fabrikaten gegenüber beſitzt, wolle man ſich gefälligſt durch einen Verſuch 
nig 


en emp, b Stüc 60 natürlicher Mineralwäſſer. uber eugen. Das Packet koſtet 20 Pf. und iſt in faſt allen Städten 
Apotb. Dr. Wachsmann, Breslauerſtr⸗ Sadefahe, Paſlillen | Zrinfanftalt. Den geehrten Brunnen- bei den meiften Drogen, Seifen: und Colonialwaaren⸗Hand⸗ 


Blond, 8 1 
Haar iſt un⸗ 
ſtreitig die 


1 F Haie 


ſtrinkern it mein Garten zur Be⸗ lungen vorräthig. ſchönſte 

500 Mat. zahle ich dem, der nutzung geöffnet. Fritz Schulz jun., Leipzig. Zierde, 
beim Gebrauch von Dr e in ie Wilbelmsſtraße 24. welche durch 
Kothe’s Zahuwaſſer, Er 
& Flacon 60 Pf., jemals wieder Prämiirt Lyon 1872 Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. er” erwirkt 
Za Acme ee ober aus 111. TER Tran St * 9 nt 3 

unde rie — 1 

ee e Saxlehner's Bitterquelle ern em ers 
Gritters, Berlin S., Prinzenſtr. 99. ARE 


In Poſen zu haben bei Ad. Aſch, 
Alten Markt Nr. 82, Guſtav 
Ephraim, Schloßſtraße Nr. 4 und 
N. Barcikowski. 


ſchen Autoritäten für abſolut un⸗ 
ſchädlich atteſtirt und empfoblen. 
Garantie für Erfolg, Atteſte und 
Prospekte find den Flacons (a 3, 


= 8 aus der Portland-CGement-Fabrik 
unpyadl Janos SEEN 
Toepffer, Grawitz & Co. in Stettin. 


: 5 durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und (Festigkeit bei 1 Theil Cement und 3 Theilen Sand 20 Kilogr. d 6 Mt.) bei t. ner: 
55 Louis Gehlen 8 eschätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, per Quadrat-Centimeter nach 28 Tagen) Kr Feier Bader‘ = * 
Hagt⸗Regeneratst. Sg o 
2 riedreioh, Schultze, Bbstein, Wunderlich eto 8, a 
Nußmilch. p ene BR Römling & Kanzenbach, Posen. b f 
2 im alleinigen Depot Guſt. Shhraiı 
Das r nean Sale Vorzüglichste und Wirksamste in Bofen, 


Warnung vor Nachahmung! 


i | EB | G’S BACKMEHI. Nur echt und ganz unſchäolich, 
E wenn das Flacon meinen Namen 
und meine Fabrikmarke trägt! 


LIEBIG'S PUDDINGPULVER . Lene eingetroffen! 


Mittel, grauen und weißen Haaren 
ihre natürliche Farbe wiederzugeben 
u. ihnen neue Lebenckraft u. Schön: 
heit zu verleihen, als beſte Toilette⸗ 
Mittel anerf, laut Briefe. Preis 


aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 


4 M. 50 Pf. 7 Berlin, Sebaſtian- beten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. g Neue 
er f h e ppi großmittel Fettheringe, ſeſte 
Strafe 3 2 Treppen, bei Frau Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. DER LIEBIG'S MANUFACTORY IN HANNOVER. 5 unter . 27 00. 
Nur ächt, wenn 3 x 
Louis Gehlen in Poſen, jedes Packet Um einen vorsüglichon adding zu halbem Preise und ohne bonne an. 50 
Friſeur u. Haarkonſervateur. diese Marke trägt Mühe zubereiten, nehme man von ½% Liter Milch 6 Löffel voll aged? a is Br. 7 
N 20 Man hüte fich vor nachgem. er *  undmische damit den Inhalt eines Pad. Puddingpulver. Dana offerirt 


Poſen, a 12. 


Besten Gaguliner Kalk 


offerirt 


H. Jaroschek, 
Gogolin O. S. 


lasse man den Rest der Milch mit ca. 60 Gr. er kochen, 
giesse in dieselbe die Pudding- Mischung, rühre got durch- 
einander, lasse einigemale aufwellen und giesse die Masse in 
eine Form. 
Kaffee-Kringel, as Pfd. Backmehl, ½ Pfd.[Butter 
4 Pfd. Zucker, I El, J Stange Vanille. Aus diesem 
Teig werden Kringel geformt. 
„ Omeletis werden ebenfalls ausgezeichnet durch 
Anwendung des selbstthätigen Is, selbst 
an Eiern kann man dabei sparen 


Zu haben bei Gebr. BE Osw. Schäpe, S. Samter jun. 


Fabrikaten! 


I Kegelkugel !! 
"Kegel: u. Groqnet-Spiele, 
Herren » Sonnenfchirme und Regen: 
ſchirme, Billards in jeder Größe 
und alle Billard⸗Utenſilien empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen 


Caesar Mann, 


Wilhelmsplatz 1. 
Alleinige Repreſentance u. Niederlage für die 
Provinz Poſen der Geſellſchaft Christolle & Comp., 
in Paris und Karlsruhe: Fabrik für verſilberte und 
Silberwaaren. Y 


mit Meſſingbeſchlag 8 billig ab⸗ 
zugeben Langeſtraße 1 


10. Friedrichsſtraße 10. 85 4 e N chowicz · 
Gummi Waaren für Fabriken, Garten⸗ 
Pianino ſchläuche, Riemen in Leder, Hanf und Gummi. Be Delfarben, * 
Neat en Ste oui enen Gaues]. Mediziniſch⸗chirurgiſche Gummmwaaren neuefter Bohnermaſſe, i 
billia zu verkaufen Langeſtraße 11. Konſtruktion, Spritzen, Thermometer ꝛc. Dessin f ektions⸗, Mehrere 1000 ( 1000 Gentner, l 
. Liſterſches Verbandmaterial, Watte, Catgut x. Motten⸗ und babe Fee Feomberg 
31 Slück gut erhaltene Neu! Gummi Hoſenſchoner. gglg Bet 100 Di. 570 We 
Lenſler Fabrik für Beleuchtungs-Gegenſtände, Broncen, Inſektenpulver R 11 nin Atner 
Metallwaaren, Caffeemaſchinen. empfiehlt in better Qualité die Droguenhandlung von Scholz, Bromberg, 


Breiteſtraße 13. J. Schley er. Vofererftr. 26. 


Konkursverfahren. Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns und 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Während der diesjährigen Som⸗ 


Mühlenbeſitzers Anton Kratochwill, merſaiſon, von Sonntag, den 7. 
in Firma J. Kratochwill zu Poſen, d. M. anfangend, werden an allen 
iſt zur Prüfung der nachträglich an⸗ Sonn⸗ und Feſttagen — auch an 
gemeldeten Forderungen Termin auf dem 3. Pfingſtfeier age — Sonn⸗ 


den 24. M 
Vormittags 10 ¼ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt am Sapiehaplatz, Geſchäfts⸗ 

zimmer Nr. 5, anberaumt. 


Der am 26. Mai 1882 
zu gleichem Zwecke anſtehende 


Termin iſt aufgehoben worden. 
Poſen, den 6. Mai 1882. 


run, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Die in dem Kreiſe Pleſchen be⸗ 
legenen, im 1 von Neu⸗ 
ſtadt a. W. Band II Seite 289 und 

Band II Seite 337 3 

Grundſtücke Neuſtadt a. W. Nr. 87 

und 93, als deren Eigenthümer 

Heliodor Krauſe zu Neuſtadt a. W. 

eingetragen ſteht, und von denen 
a. das Grundſtück Neuſtadt u. W. 
Nr. 87 mit einem Flächeninhalte 
von 3 ha 43 a 90 qm der 
Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 18 Mark 87 Pf., 

„das Grundſtück Neuſtadt a. W. 
Nr. 93 mit einem Flächeninhalte 
von 1 ha 26 a 10 qm der 
Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 23 Mark 1 Pf. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 234 Mark 

veranlagt find, ſollen im Wege der 

Zwangsvollſtreckung 


am 6. Juli 1882, 
Vormittags um 9 Uhr, 
im Geſchäftslokale des biefigen 

Amtsgerichts verſteigert werden. 
Der Auszug aus den Steuer⸗ 
rollen beglaubigte Abſchriften der 
Grundbuchblätter und alle ſonſtigen 
die Grundſtücke betreffenden Nachwei⸗ 


tagsbillets für die II. und III. 


at 1882, Wagenklaſſe zu unieren Zügen 29, 


27 und 31 von Poſen nach Moſchin 
mit einer Fahrpreisermäßigung von 
50 pCt. zur Ausgave gelangen. 
Dieſe Billets uind nur für den 
Tag giltig, an welchem fie entnom⸗ 
men werden. 5 
Poſen, den 5. Mai 1882. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Im Firmenregiſter bier iſt heute 
1. die unter der Nr. 85 einge⸗ 
tragene Firma Marous Butter- 
mileb zu Liſſa, Inhaber der 
Kaufmann MHarons Buttermilch 
zu Liſſa gelöſcht und 5 
2. unter Nr. 194 die Firma 
Marous Buttermilch zu Liſſa, 
Inhaber der Kaufmann Slog⸗ 
fried Buttermilch zu Liſſa ein⸗ 
getragen worden. 
Liſſa, den 2. Mai 1882. 


Königliches Autsgericht. 
Beuachtenswerth. 


Der Nachlaß des Majors a. D. 
Stempel, beſtehend in 

verſchiedenen Kleidungs⸗ 

ſtücken, werthvollen Büchern 


Wäſche, Mobilien u. ſ. w. 
ſoll am 12. d. Mts., Nachmittags 
um 2 Uhr, in der Behauſung des 
Unterzeichneten gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert 
werden. 


Paprotſch bei Neutomiſchel, 
den 5. Mai 1882. 
Der Eigenthümer 


August Tepper. 


Nach Amerika 


ſungen, deren Einreichung jedem mittelſt der beſtrenommirteſten Poſt⸗ 
Subhaſtations⸗Intereſſenten geſtat⸗Damyfſchiffe via Hamburg befördert 


tet iſt — können auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 1 des Königlichen Amts⸗ 
gerichts zu Jarotſchin während der 
ewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſe⸗ 
ben werden. : 
Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thums⸗ oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Grundbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Real⸗ 
rechte geltend zu machen baben, 
werden aufgefordert, ihre Anſprüche 
ur Vermeidung der Ausſchließung 
ſpäteſtens bis zum Erlaß des 
ſchlußurtheils anzumelden. 


Miohaelis Oelsner,oi en. Merkt 100 
Amerikanische 
Poſt⸗Oampfſchifffahrt. 


Wöchentliche Paſſagier⸗Beförde⸗ 
rung nach Philadelphia, New⸗York, 
Baltimore. Preis ab Hamburg 


110 M. Mon wende ſich an 


W. Strecker, 


Berlin N. W., Loniſen⸗Platz 4. 


“Bad Bukowine. 


Der Beschluß über die Ertbeilung Eiſenbahn⸗Stationen: Polniſch⸗ 


des Zuſchlages wird in dem auf 


den 7. Juli 1882, 


Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchäftslokale des Königlichen 


Wartenberg und Groß⸗Graben. 
Alkaliſch⸗erdiges Eiſenbad. 
4 Moorbäder. - 
Eröffuung am 15. Mai. 
Altbewährtes Bad für Rheuma⸗ 


Amtsgerichts zu Jarotſchin ander tismus, Gicht, Lähmungen, Blut⸗ 


raumten Termine öffentlich verkün⸗ 
det werden. 
Jarotſchin, 28. April 1882. 


Königl. Amtsgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 
D 


as in der Stadt Gollantſch 
Band I Blatt 48 belegene, dem 
Manaſſe Spiewkowski gehörige 
Grundſtück, welches mit einem 
Flächeninhalte von 37 a 02 qm der 
Grundſteuer unterliegt u. mit einem 
Grundſteuer = Reinertrage von 1,81 
Thlr., zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 190 Mark ver⸗ 
anlagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 
vollſtreckung im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 


den 19. Juni 1882, 


Nachmittags um 4 Uhr, 
in Gollantſch im Wyſzomirski'ſchen 
Gaſthauſe verſteigert werden. 

„Der Auszug aus der Steuerrolle. 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts von dem Grundſtücke 
und alle ſonſtigen, daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen 
Verkaufsbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberet! des unterzeich⸗ 
neten Königl. Amtsgerichts, Zimmer 
Nr. 17, während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 

des Zuſchlages wird in dem auf 


den 20. Juni 1882, 


Vormittags um 11 Uhr, 
im Gerichtsgebäude anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 

Woungrowitz, 25. April 1882. 


armuth und Hautkrankheiten. Ver⸗ 
beſſerte Einrichtungen. Für gute 
Küche iſt geſorgt. Näheres zu er⸗ 
fahren durch die Badeverwaltung 
und den Badearzt Dr. Bobreoker 
in Feſtenberg. 

EEE 


Maison 
de santé 
Schöneberg - Berlin W. 


Allgemeines 
Privat-Krankenhaus. 9 
Die Maison de santé be- 

steht aus folgenden Heil-An- 
stalten, welche durch Bauten, 
Gärten und Verwaltung von ® 
einander getrennt sind: v 
I. Für Kranke mit kör- 
perliohen (innerlichen 

und chirurgischen) Lei- 

en. Pneumatisches 

Kabinet, Inhalation mit 

verdünnter und verdich- 

teter Luft. Molken. 

Brunnen. Medizinische 

Bäder. Einrichtungen 

für Kaltwasser- u. gal- 

vanische Kuren 
II. Für Kranke, welche an 
‚Morphiumsuoht leiden. 
III. Für Nervenkranke. 
Chefarzt: Geheimer Sa- 
nitätsrath Dr. Levinstein 
Meldungen zur Aufnahme 
nimmt entgegen 

Das Burean 

der Maison de santé. 


Mehrere alte ſtarle Wagenräder, 


ſo wie 2 Einſpänner⸗Deichſeln ſind Ho. 1610 b. 
Vogler, Lübeck. 


Königliches Amtsgericht. billig zu verk. St. Martinſtr. 63. 


Drei Morg. Bauplätze, 


et 


Gebrüder Jacoby jun. 
ate Etabliſſement r 


31. Wilsdrufferstrasse. Alter Markt 87. 
für 


Damen⸗ und Mädchen⸗Mäntel. 


E Daonſerückter Seife 


wegen haben den Lagerbeſtand im Preiſe 


bedeutend herabgeſetzt 3 


und empfehlen die letzterſchienenen Neuheiten von 


Jackets, (ichu's und Dolmaus 


ganz und halb anſchließend, ſpeziell für den Hochſommer, 
ſchwarz und couleurt, 


Jackets 


von wollenen und ſeidenen 
Mervellieuxſtoffen, 


Mantelets Regenmüntel, 


mit echt ſpaniſchen Spitzen, Facon „Mignon“, mit Aer⸗ 
| meln und Pellerine, 


zu weſentlich 
ermäßigten Fabrilpreiſen. 


Jackets, Paletots und 
Mantelets, 

gut u. modern, v. 8 M. an. 

Garantie für reine Wolle. 


Brunntumänkel, 


Facon „Norma“, ganz neu, 


Sämmtliche Konfektion wird 
von uns in Dresden fabri⸗ 
zirt, weshalb wir effektive 
Fabrikpreiſe ſtellen können. 


Mädchenpalet sts u. Brunnen: 
mäntelchen in größter und 
geſchmackvollſter Auswahl 

ſehr billig. 


E. edles Reitpferd iſt zu verkaufen. 


66. Alter Markt 66 


Näh. b. Hrn. Tiesler, Paulikirchſtr. 6. 
kommen heute zum Ausverkauf: 


Rein leinene Damen⸗Kragen für 
30 und 25 Pf. neueſter Fagon, 
Damen⸗Schleifen für 10, 30 und 


Schwächezuſtände Ein Schankgeſchäft 


werden bei alten und jungen Män⸗ mit Liqueur⸗Stube vom Juli c. ab 
nern dauernd unter Garantie ge⸗ Bait Näheres bei G. Welss, 
heilt durch die weltberühmten alliſchei im Comptoir. 

Oberstabsarzt Dr. Mflller'schen] Ein Nittergut nebſt Vorwert, im 


Miraculo-Präparate, beſten Zuftande, 4250 Morgen groß, 


20 hochelegante oſtpreußiſche gut 
Pferde im Preiſe von 750 


: : erittene 
welche dem erichlafiten Körper die durchweg Weizenboden incl. 500 bis Mark und einige Paar 40 Pf., feinſte Waare, Hand⸗ 
r i > Morgen gute Wieſe, eventuell auch ; - 4: i 7 g 
a —5 ugend zurückgeben. Neue das Hauvtgut allein, it auf 12 bis Wagenpferde ſtehen zum Verkauf. ſchuhe in Zwirn und Seide, 


bbandig. geg. Einſend. | i 
9.13. in Brief. Unt. Gouo, frco.|18 Nabe Dilfig au verpachten Aus» 
Depofiteur: Karl Kreikenbaum, kunft ertb. A. Salomon in Pudewitz, 
Braunſchweig. otelbeſitzer. 


Schießſtr. 2. 
Pri 1 en (c. 8 der 40— 50 Stück 
2 rovinz Poſen (Garniſon, Gym⸗ 
Grundſflücks⸗Verkauf. 
Wegen Verlegung ſeines 


* 
naſium) iſt ein am Markte gelegenes J u n 110 v tl € h 
Grundſtück ſtehen auf Dom. Rudnik 
Wohnſitzes nach Berlin beab⸗ 
ſichtigt der Beſitzer des umfang⸗ 


nebſt dem in demſelben befindlichen bei Station Opalenica zum 
reichen Grundſtücks Walliſchei⸗ 


Manufakturwaaren⸗Geſchäft, Verkauf. 
ſtraße 73 zu Poſen, daſſelbe das ſeit ca. 40 Jahren in ſchwung⸗ 


Siegmund Krain, Damen Strümpfe für 20 Pf., 
Meerſchaum⸗ und Bernſtein⸗ 
Zigarren⸗ und Zigarretten⸗Spitzen 
ſpottbillig. 


Otto Kühn. 
Ein Handwagen, 


faſt neu, iſt billig zu verkaufen 
Schuhmacherſtr. 3 II. St. 


Der Ausverkauf 


unter ſehr günſtigen Zahlungs⸗bafter Weiſe betrieben wird und im ; > 
di d beiten Gange ift (nachweislich alte 7 im Uhrengeſchäft von 
als 00 Tul aner der absent) Host preismert ug Tuche und Buckskins 


B. Dawczynski 
wird fortgeſetzt. 
Reparaturen werden auch 


ferner ſauber und billigſt unter 


Garantie ausgeführt. 


beldschränkel!! 


nen 
patentirt, gegen Feuer und 
Einbruch bewährt, empfiehlt 
in größter Auswahl zu bil⸗ 
ligſten Preiſen die Haupt⸗ 
Niederlage von 
Moritz Tuch, 


Zu Bauzwecken 
Offernen 
ITräger, alte Eiſenbahn⸗ 
ſchienen u. friſchen Portland⸗ 
Cement 
zu billigen Preiſen R 
Breiter & Schöning, 
Schuhmacherſtraße 8. 
½ oder 1 ganzes Loos der 
Kal. Preußiſchen od. Sächſi⸗ 
ſcheu Lotterie z. kauf. geſucht. 


Näh. Central⸗Agentur, Wilhelms 
ſtraße 11. 


verkaufen. Offerten unter Chiffre 
A. N. S. erbeten an die Expedition 
d. Zeitung. 


„Deſtillations⸗Verkauf. 
Ein großes, gut renommirtes 
Deſtillations⸗Geſchäft, in bedeu⸗ 
tender Provinzial⸗Stadt, mit Grund⸗ 
ſtück und geräumigen Niederlagen, 
iſt wegen Krankheit des Befigers, 
wie es ſteht und liegt mit Firma 
verkäuflich. Sehr bedeutend iſt das 
Detailgeſchäft. Tägliche Durch⸗ 


verkaufe ich von heute ab zu 

ſpottbilligen Preiſen. 

Herrmann Samuel, 
Krämerſtraße 18/19. 

vis-A-vis der Liqueur ⸗ Fabrik 
des Herrn A. Moral. 


Triedtighsſt. 31, J Ur., 


werden die Beſtände von Buckskins, 
Tuchen ꝛc. bedeutend unter gericht⸗ 


licher Taxe ausverkauft. Spiegel, 
ſchnittslooſung ca. 170 M. Engros⸗ Aiſche N billigt. j 8 
Geſchäft gut und ſehr erweiterungs⸗ 


fähig. Obiges Geſchäft würde event. Ausverkauf. 


zwei Compagnons gut beſchäftigen“ Pie . 
und find zur Uebernahme 35,000], Da ich krankheitshalber mein 
Thaler erforderlich. Reelle Selbſt⸗ Geſchäft gänzuich aufgebe, jo ver⸗ 
käufer erfahren das Nähere unter kaufe ich von heute ab meine fämmt⸗ 
der Chiffre R. L. 4680 durch die lichen Waaren. beſtehend in Wäſche, 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Strumof⸗ und Galanteriewagren zu 
Moſſe, Breslau. bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


. ———. — u Goldsohmidt, 
1 Neueſtr. 1. 
Ein elegantes Haus.. 
in — 4 iſt eingetretener = 
hin. eee, Tür Holhündler! 
dreſſen su M. 28 in der Exp. Eine große Partie 2½ u 
d. Ztg. abzugeben. 8 
und 3“ breite rothbuchene 
Wein⸗, Bier: und Liquenr⸗ 5 el gen 
Etiquetten. ſind preismäßig abzugeben 
Größtes Lager unter Chiffre E. F. 144 


R. Barniok, Berlin SW. x 
Etiquetten⸗ u. Plafate-fabrit. poſtlagernd Pleßz O.⸗S. 


Muſterbuch franco gegen ſranco. 


gerichtlichen Taxe, 
kaufen. 

Das Grundſtück hat maſſi⸗ 
ves Bollwerk und Wartheſeite 
belegen. Es beſteht daſſelbe 
aus vier bewohnten maſſiven 
Hinterhäuſern, einem Vorder⸗ 
hauſe mit Einfahrt, in wel⸗ 
chem ſich zwei Geſchäftslokale, 
ein altes Schankgeſchäft und 
ein Materialgeſchäft befinden. 
Auskunft ertheilt Herr 


B. Sieburg, 
Walliſchei 76. 


zu ver⸗ 


zu großen Fabrikanlagen ge⸗ 
eignet — am Schienenſtrange 
des Märkiſch⸗-Poſener Bahn⸗ 
hofes zu Poſen St. Lazarus 
Nr. 22 — ſind zu verkaufen. 
Näheres Markt Nr. 6 in der 
Konditorei bei 


A. Pfitzner. 
Pachtungs⸗Geſuch. 


Geſucht zu bald. Antritt eine 
Pachtung von 800—2000 Mrg. 
mit guten Boden und Gebäuden 
vom ſolv. Selbſtreflektanten. Ge⸗ 
naue Beſchreibung, Preis, Capital 
zur Uebernahme erb. Offerten sub 
bef. Haaſenſtein und 


| 


. 


P 


8 Haut- und Frauen-Krankheiten 


ENTE 


Wajleritrahe 22. 


Nordseebad Helgoland. 


Eröffnung der Saiſon am 10. Juni, Schluß am 10. October. 


Telegraphische Verbindung mit dem Festlande. 
Regelmäßige Verbindung mit dem Feſtlande: Von Hamburg pr. 
Dampfboot „Cuxhaven“, 3 Mal wöchentlich und von Bremerhaven 
pr. Dampfboot „Nordſee“ 2 mal wöchentlich. 


Die Königl. Bade-Direction. 


Kur⸗ und Waſſerheil⸗Anſtalt 
Bergquell bei Stettin. 


Geſunde und anmuthige Lage; von Stettin per Dampfer und 
Pferdebahn leicht erreichbar. ; ; 

Vorzüglicher Aufenthalt für Erholungsbedürftige und Leidende 
aller Art, excl. Geiſteskranke. : r 

Beſonders für Frauen⸗ und Nervenleiden. Karlsbader, Marien⸗ 
bader, Kiſſinger Kur mindeſtens ebenſo wirkſam, vielleicht noch wirkſamer, 
wie an den meiſt überfüllten Kurorten ſelber und — billiger. 

Dühring'ſche Kur gegen Zuckerkrankheit, Schroth ' ſche Kur. Maſſage 
und Elektricität. Comprimirte und verdünnte Luft. Bäder und Waſſer⸗ 
behandlung aller Art. Billige Preiſe. 

Vorherige Anmeldung erwünſcht. r 

Proſpecte durch den dirigirenden Arzt, Geheimen San.⸗Rath 
Dr. Brand oder durch den Unterzeichneten. 

Th. Zimmermann. 


Stettin. 


Wirksame Brunnenkur bei allen Magen- u. Unterleibsleiden (Leber, Milz, 
Gelbsucht, Gicht). Mineral,, Sool-, Kiefeernadel-, Gas- u.Moor-Bäder, 
Inhalationen für Hals- und Brustieidende. Molkenkur. 
Heilgym. Institut (Elektrotheraple, Massage). Kaltwasser-Heilanstalten. 
Luftkurort ersten Ranges fürMervenleidendeu. Reconvalescenten. 
Bleg. Kurhaus m. Park. Vorzügl. Orchester, Theater, Reunions, Illuminationen eto. 


reichsten Theile des Hoolbad Löse Coneerte etc. 


Lohnende Ausflüge 
in die romantische 
Saalthales. Station der Thüringer Eiſenbahu. Umgebung. 

Reiche Quelle heilkräftigster Bade-Soole. Grosses Gradir- 

werk mit Inhalatlon. Starke Wellenbäder mit Sool-Douchen ete. 

Fichten-Nadel etc. -Bäder. Milch-, Molken- und Trauben-Kuren, 

Johannes-Trink- Quelle. Altbewährter Heilort gegen Scropheln, 

schwerheilende Wunden, rheuma- 

tische und katarrhalische Leiden. Geschützte Lage. Tagestouren 

nach Jena, “Weimar, Eisenach, Leipzig ete. Grosse Auswahl ge- 
sunder Wohnungen. 


Saison vom 15. Mai bis 15. September. 


Nähere Auskunft ertheilt 


Im 
reizendsten u. wald- 


— 


Racahoutdes Arabes, 


nerkannt vorzügliches nahr- 
haftes Kindermehl 


empfehlen 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Hoflieferanten 
Sr. Majestät des Königs. 


Berlin C. 


— 02 — 


Verkaufsstellen in vielen besseren 
Delicatess- und Colonialwaaren- 
handlungen Posens. 


—EN— 


Bronce Medaille Silberne Medaille 
Brüssel 1876. * Stuttgart 1881. 


Burk's Arznei-Weine. 


- Analysirt-durch Hrn, Geh. Hofr. Dir. Dr. v. Fehling in 

Stuttgart und durch Hrn. Dr. H. Hager in Berlin. Von vielen 

. Aerzten empfohlen. In Flaschen à ca. 100, 260 u. 700 Gramm. 

Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 

Burk’s Pepsin-Wein. (Pepsin-Essenz.) vVerdauungsfüssig. 

keit. Dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, Ver- 

schleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses vou Spirituosen etc. 
In Flaschen à M. 1.—, M. 2. — und M. 4.50. 


Burk’s China-Malvasier „Mit edlen Weinen bereitete Ap 
ohne Eisen, süss, selbst von Kindern gern petit erregende, allgemeinkrat 


Fe tigende, nervenstärkende und 
2 laschen à M. 1. —. MI. 1. 800 Bfut bildende diätetische Prapa- 


N von hohem, stets gleichem 

71 ina. 1 und garantirtem Gehalt an de 

— Eisen China-Wein, wirksamsten Bestandiheilen der 
blschme 7 inarinde in te.] t 

— a ———— — Bat sen 8 

2 n.Wein, Burk“ ina · 

2 Wein u. 8. v. und — — — o, sowie dio jeder. Wiasche 
boigologte gedruckte Bes £ 

3 beziehen, durch die Apotheken. Vorräthig in Posen 

in Brandenburg's Apotheke zum Aesculap, sowie in der 

Hauptulederlage: Rothe Apotheke von S. Radlauer. 


Professor C. Thedo’s 
Bart - Tinctur 


Chili⸗Salpeter Ia. 


Mein Atelier für Damenkleider, Paletots und Umhänge, g 


welches ich am 1. April d. J. eröffnet habe, empfehle ich für Frühlahr⸗ und Sommer-Saifon, indem ich recht geſchmackvolle und ſorgfältige Ausführun ere. 
Als Direktrice bei Herrn Rob. Schmidt einige Jahre fungirend, habe ich die Gelegenheit gehabt, mi deſto mehr mit der Konfektion verhaut N und bin deshalb im Stande allen Anſprüchen zu genügen. 


Mit Hochachtung 


Dobrowolska. 


ſowie alle anderen g 


Düngemittel 


ſind wieder friſch vorräthig und billigſt abzugeben bei ; 


S. Sternberg 
in Nawitſch und Koſchmin. 


Wolldrilliche von M. 15,00 an, 
Wollkaſten von M. 2,50 an, 
Wollſäcke von M. 2,00 an, 
Wollſchnur von M. 0,35 pr. Pfd. an, 
NM jeder Art 
N empfehlen 


Markt Heinstein & Simon, 


47. 


; 


Markt 
47. 1 


Süre-Sabrik. 


= Hanmelrücden ZE 
ächt engl. South down: Sammel 


empfiehlt 


“5, Brühl, Atonerfrafe 24. 
Aepfel⸗ Mühlen 5 acer wn — 


Preſſen für Trauben und Aepfel fabriziren in neueſter Kon⸗ 


ſtruktion unter Garantie. Zei en und h 
franko und gratis. Zeichnung n 


Ph. Mayfarth & Co., Maſchinenfabrik, Frankfurt * R ’ 


Die Königliche Bade-Direction. hat fich ſeit 16 Jahren als das reellſte und wirtſamſte 


N 5 Mittel zur Beförderung des Haarwuchſes bewährt und or 
Eiſenbahn⸗, 1500 Fuß erzeugt ſchon bei ganz jun i tal ‚ 
5 3 0 gen Leuten einen vollen und 5 
ee Bad Carlo [nm] er | : 000 Gebrauch e eis Fr Flacon Be = as Vorzüglichen a 
gr.⸗ eerenßs⸗ een ebrauchsanweiſung dabei zu verwenden reton⸗ N 
Station. 2 A ſpiegel. ſeife 50 Pfg. — Depot in Poſen bei J. Sobeoki, Alter Markt 8 1 al 2 ri T 
Eröffnung 20. Mai. Seren Apotheker Josef Fürst in Prag! perl 1 0 2 
Klimat. Kurort 1. Ranges. Brunnen: Molken⸗ uno Badeanſtalt. Es freut mich Ihnen die Mittheilung machen zu können, daß die 
R. Leiste. mir geſandte Barttinktur ein ſehr wirkſames Mittel iſt. Der kurze 


Alles Nähere durch die Inſpektion. 


von Barclay, Perkins & Ces, 


Zeitraum, ſeit welchem ich dieſelbe anwende, hat genügt, mir einen kräf⸗ 


e (JRIRRRIA| Misiroy ee e, London, Märzgebräu, 
Station. 30. Septbr. 25 2 
: - g empfiehlt N 
Klimatiſcher Kurort. Mariazellet Magen- Tropfen, Jacob Appel. 
Eröffnung der kalten und warmen See⸗ und Sool⸗ ıc. Bäder am vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 


15. Juni. — Badearzt: Dr. Forner. — Mioſpekte gratis. — Nähere 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt . g 
Die Bade Direktion. 


RE Seebad Heringsdorf. BE 


Große und elegant eingerichtete Wohnungen, ebenſo einzelne 
Zimmer zur 1. und 2. Saiſon hat zu vermiethen. 


Robert Kutzner, 
Kaiſerſtraße 6, 
Seebad Heringsdorf. 
Johannisbad. (Böhmisch Gastein.) 


Wenzel Stark empfiehlt nicht nur ſein, ſeit 30 Jahren bekannt 
renommirtes Hotel Deutſches Haus, mit gut eingerichteten Zimmern, 
2 Speiſe⸗Salons, Balkons und Lauben, ſchöner Ausſicht, an der Haupt⸗ 
Promenade gelegen, gute Bedienung, billige Preiſe; ſondern auch ſeine 
prachtvoll gelegenen Villen, Sansſouci, Kronprinz Rudolph, Villa Stark, 
nahe am Walde und der Hauptpromenade gelegen, ſehr gut und fom- 
fortabel der Neuzeit eingerichtet, mit Salons, Balkons und Privat⸗ 
küchen verſehen, Gartenanlagen bei den Villen, beſonders gut für 
größere Familien geeignet, beſtens empfohlen. Beſtellung auf Woh⸗ 
nungen übernimmt der Unterzeichnete ſelbſt jederzeit in Jobannisbad 
entgegen und ertheilt bereitwilligſt weitere Auskunft. 
Wenzel Stark, 
Hotel⸗ und Villenbeſitzer. 


S Nutürl. Er 


Biliner Nauerbrunn: 


endster Repräsentant der alkalischen Säuerlinge (33.6339 
kohlens. Natron in 10.000 Theilen) erhöht alljährlich seinen bewährten 
Ruf als — — wird jetzt von den Aerzten allgemein statt der 
Quellen von Vichy verordnet und bietet ausserdem ein erfrischendes 

angenehmes Getränk. 


Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen. 
M. F. L. Industrie- Direction 
in Bilin (Böhmen). 


£ 


angewendet, nur 
Berger’sche 1 zu verlangen, da die verschiedenen Imitationen 


asch- und n 


die a Glycerin enthält und fein parfumirt ist. 
“w 


Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 
4 übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
ucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 

krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
Ueberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
Fläschohens sammt Gabrauohsanweis- 


ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Centralversand durch Apotheker Carl Brady, — 
Oesterreich, Mähren. 


Depöt en gros et en détail in der Königlich priv. 
Rothen Apotheke in Posen, Markt 37. 


Berger’s medicinische 


THEERSEIFE 


durch modie. Capacitäten empfohlen, wird in de Staaten Europa” 
senden 1 angewendet — Frege 9 


aut-Ausschläge aller Ar 


insbesondere gegen chron. u. Schuppenflechte, Krätze, Grind u. parasitäre A 

sowie gegen Kupfornase, Frostbeulen, Schweissfüsse, Kopf- u. Bartschuppon. Berger’s 
Theerseife enthält 40% Holztheer und unterscheidet sich wesentlich von allen 
übrigen Theerseifen des Handels. Zur Verhütung von 
man ausdrücklich Berger’s Theerseife u. achte auf die bekannte 


Täuschun begehre 


hutzmarke. 
Bei hartnäckigen Hautleiden wird an Stelle der Theorseifo mit Erfolg 


Berger’s med. Theer-Schwefelseife 


eliebe man, wenn diese vorgezogen werden sollte, nur die 


gslose Erzeugnisse sind. 
Als mildere Thoerseife zur Beseitigung aller 


Unreinheiten des Teints, 


Haut- und Kopfausschläge der Kinder, sowie al übertreffl cosmeotische 
eseife für den täglichen Bedarf hs 


Bergers Glycerin-Theerseife, 


reis per Stück jeder Sorte 60 Pfg. sammt Broschüre, 


Haupt-Versandt: Apotheker G. HELL in TROPPAU. 
# _ Depot in Posen: bei Herrn ere 
3 *. Der . 5 2 1 . 


r 


. RT 


Höchſt empfehlenswerth! 


Gebrüder Leder's balſamiſche Erdnußöl⸗Seife als mildes Waſch⸗ 
5 mittel für zarte empfindliche Haut, namentlich von Dame 

und Kindern; a 30 Pf. und a Packet (4 Stück) 1 Mark. 

Dr. L. Böringuier's aromat. Kronengeiſt (Quintessenz d Hau de 
Colo dens — 9 — 3 8 zur Erfriſchung 

ensgeiſter und zur Stärkung der Nerven; a Fla 

1,25 Mark und 75 Pf. 1 * 

Prof. Dr. Albers Nheiniſche Bruſtkaramellen, als ausge⸗ 
5 ite 50 5 * Huſten, Heiſerkeit. Rauheit im 
Halſe ꝛc.: a Düte 50 Pf. 

Dr. L. Böringuier's Kräuterwurzelöl zur Stärkung und Ver⸗ 
ſchönerung der Kopf und Barthaare, ſowie zur Beſeitigung 
der Schuppen a 75 Pf. f 


Ct zu babch in POSen bei C. W. Kohlſchütter, 
Bromberg: Theod Thiel, Frauſtadt: Carl Wetter- 
ſtröm, Grätz: Louis Streifand, Inowrazlaw: Her 
Citron, Krotoſchin: Glatzel u. Sohn, Liſſa . 
Voigt, Neutomhel: W. Peikert, Pleſchen: J Joachim, 
en Fe N d A. Zielsdor ff, 

ubin: C. L. recht, Samter: W. A 
Wreſchen: W. Schenke. br r K 


Loose zur IV. Baden- 


Badener Lotterie, 


1. Ziehung am 7. Juni ct., 4 
Hauptgewinne im Werthe von M. 10,000, 5000, 
3000, 2000, 1000, 500 :ce., r 


find à 2 Mk., auch in Volllooſen à Mk. 10 für fü 
liche 5 Klaſſen in der Exped. der Poſ. Ztg. zu 


Duet ran 


der: 


Sr meh 


— 9 — 
Am 15. Mai er. tritt zum Tarif für Freiwillige Nachlaß verſleigerung. Güter, Grundſtücke, Mühlen, 
die direkte Beförderung von Per⸗ e Brauereien, Hotels und Gaſthöfe 
2 3 5 9 en 8. Mai, 
r ir Vormittags 10 Ude, merbe, ich in |Ainkenn Topeuufer zn Bohlla, 
— din le ſchen und Oſtrowö | Meinem Geſchaſtslokale. Alt, Markt W 
Jorotſ em, Statlonen Berlin via 51, Eingang Wronkerür 2 Treppen, Beim Ein⸗ und 
un a 7 D pom 15. März 1881 verſchiedene Gegenſtände. nämlich Verkaufen 
Behr a. 1 28 Kraft, na ch wel- Gold» u. Silberſachen, darunter eine 
ein Nachtrag Pe n old. Damenuhr nebſt Kette. ein event, Verpachten von Stadt: u. 
chem die direkte Per Stati “r rmband, eine Broche u. Ohrringe, Landgütern (Rittergütern, Vor: 
nach 3 direlte Gepäck Möbel u. Leib waäſche, verſch. Klaſſ⸗ werken, Forſten. Mühlen, Fa⸗ 
Berliner St a Bi 5 Statio Werke, ſowie ein Teching, Letzteres beuten, Gruben, Häuſern, Hotels, 
ken; Scher Babnbot, Aeran. im Sands wes elt vertan geile le niger Prooifion Jen. 
derpiatz, Friedrichſtraße und Char- N Bohensee, . ſtralgüter⸗ und Annoncen⸗Agentur 
. 1 — eellebe in Poſen Wibelmöftuake 11. 
ven, 4. 125 Ergeben 
Für die Verbands⸗Verwaltungen Mein Hotel, v. Drweski, . — & Comp. 


. Bien Sen e an aer Aransparlable 
Bierdruc⸗ Apparate, 


D — 


Wir erlauben uns hierdurch zur Kenntniss zu bringen, dass wir den 
Alleinverkanf unseres Cementes für Posen und die Provinz unserem bisherigen 
Vertreter Herrn 


Carl Hartwig in Posen 


übertragen haben, und bitten wir die Herren Interessenten, sich bei Bedarf 

gefälligst an genannte Firma wenden zu wollen, welche in der Lage ist, Cement 

in Wagenladungen zu Fabrikpreisen unter Hinzurechnung der Fracht, abzugeben. 
Oppeln, im Januar 1882. 


4 geſchäft beabſichtige wegen Todes 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. fall meines Mannes unter günſtigen 


Bekanntmachung dung 212000 M. auen ee anwendbar ohne Kellergelaß und Oppelner P ortland-Cement-Fabr iken 
0 2. . 5 

Zum Vergeben der Materialien⸗ Frau A. Wolter, nach ſanitäts-voltzeilicher Vorſchrift vorm. F. W. Gr und aͤnn. 
Lieferungen für die diesjährigen Bentſchen. e e e abi m 

MWartbe - Unterhaltungsbauten und . 


preiſen 


EC 
Pariser Artikel | Laesar Mann, 


verjende: in vorzüglicher Qualität 10. Friedrichsſtraße 10. 


Der Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäftes 
wird fortgeſetzt, auch will ich mein 
ſeit 41 Jahren beſtehendes renom⸗ 
mirtes Geſchäft nebſt Firma im 
Ganzen verkaufen. 

Herrmann Salz, 


Höflichst Bezug nehmend auf obige Mittheilung, halte mich den Herren 
Interessenten bei Bedarf an Cement bestens empfohlen und bin zu billigster 
Preisabgabe, sowie zur Uebersendung von Gutachten über die Vorzägliohkeit des 
Fabrikates gern bereit. 

Cement halte in grösseren Quantitäten in allen Packungen stets auf Lager 
und bitte um geneigte Zuwendung von Aufträgen. 


Carl Hartwig, Posen Er 
Lager: Wasserstrasse 16, und Lauerschunven: Gentratbahnksi 


zwar von: BB 
1500 Kubikm. Waldfaſchinen, 
50 Hundert langen Buhnen⸗ 


pfäblen, i 
40 Baer kurzen Buhnen⸗ 
ählen, Ney IR f 

50 — Hackenpfählen brieflich zu billigen Preiſen 
und N E. Kroening, Magdeburg. 
30 Hundert Pflaſterpfählen Neueſte Preiscourante chirurg. 
zwiſchen gr en Stobaica Gegenſtände ꝛc. den feinen gegen Ein 
und Don! ſendung von 10, den großen gegen 
1000 Kubikm Waldfaſchinen, Einſendung von 20 Pf. verſendet 

50 9 langen Buhnen⸗ gratis und franco. 
pfühlen, 


Comptoir und 


| 


50 Yundert kurzen Buhnen⸗ Nur Markt 67 Nur S . — — AB. 8 3 2 
fählen, 9 mackhaftes rundes und langes — | 5 = 
25 Hundert Hackenpfählen, Ausverkaufs⸗Bazar Brot, feinſtes Weizenmehl, Back! = 3 J ö 2 
20 — 5 Pflaſterpfählen für ſpaniſche Spitzen, Strümpfe, . allt on en 2 = 1m EEE a E = | BR: 
109 Kubikm. ri ie ad und ge, Damen Preiſen Wittwe 3 — 9 —.—— — <; 8 =, 2 
wiſchen Stobnica und Zirke, ha 2 ! ; = 7 
8 0 „ Gez, Sede aur gerne HH. Lewin, 8 eutschländer, in. „ S 
Montag d. N. Mai it, 7 Reſtbeſtände der Moritz Joachim - Breiteſtr. 18. = = Fabrik und Lager q = G 2 
11 übe bene, ee ebe Hofel Bauer, S vn un ehe Marie, 88 
. 8 W. . e - 22 Beſteus empfohlen. - 
in meinem Geſchäftszimmer bierjelbit M. E. Bab. Berlin, Unter den Linden 26. Poe > u Man verlange iluftrirte Preisliſten. S + = 
nin anberaumt. 16 ‚| Comfort. Zimmer zu solidesten]| = u Auf gefhähte Anfragen, die erbeten werden, enigegeu- 2 
1 önnen vorher Markt 67. Markt 67. Preisen. Behrens 2 kommende Offerten für nur renommirte Fabrikat. ze" & 
Sbornik, den 1 1882. Täglich friſchen Maitrank neihe Kinder kleider me = 2 2 
Der Kreis⸗Bauinſpektor. und 5 8 ut | = 
Volkmann. Griechiſchen Wein, werden rechtzeitig erbeten. — — De. © 2 
Fwangsverfleigerung. Samos Geschw. Hempel, | mi m 
Am Dienſtag, den 9. a 3 vorzüglicher Güte — — Vierſchaarige Saat⸗ und Schälpflüge nach Eckert, incl. A Reſerveſchaare, 


Stiele, Schaare und Streichbretter aus Stahl Mark 85 franco. 
Diieſelben dreiſchaarig für 2 leichte Pferde Mark 72 franco. 


Danen- u. Kindergarderobe 


wird ſchnell, gut und preiswerth 


Mai c., Vormittags 10 g * 
Uhr, werde ich hierſelbſt im E. Brecht 5 Wwe., 


3 a . Wronkerſtraße Nr. 13. f äckerſtr. 25, Hinterh. ahnarzt „Gr. Gerberſtr. 23 f. Wohn. v. 5, Das in meinem Hauſe befindliche 
: undlokal der Gerichtsvoll — 3 K e 3 3 > 3 3. u. Küche p. Okt., 1 Eckladen, a. Geſchäftslokal neb 2 
ieher (Landgerichts⸗Gebäude) Seele or alle einihlänigen Nrbeiten Dr 5 J. Szulc, zum Gomt. paſſend, ſoſort zu verm. Wohnung, beſte Nahrungsſtelle, ift 


Adinnino’s u. ein Conzert⸗Flügel 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 


leber, 


Gerichtsvollzieher. 


St. Martin 6 (Augen » Heilanftalt|_ Pauliſfr. 2 iſt die 1. Etage, 6 J., zufällig zu verpachten. 5 
d. Hrn. Dr Wio ark les Küche, Mädch. u. Nbg. v. ſofort z. v. Adolf Salomon in Pudewitz. 


Spresit. 5 Borm, Nen Fl. in 53 Eine Wohnun 
Hühneraugen „ e en 5 h 


Panzer⸗Ahrketten, en 5 eren⸗ und 


von echt Gold 
nur durch die Probe zu unter⸗ Damen: Schuhmacher 
i und ſichert prompteſte und billigſte 


ſcheiden. Bedie ir 
Herren- Kette N 


N 4 d z. 1. Juni reſp. 1. Juli geſucht. 
beſeitigt ein gegen Einſendung von 15 von - 

P 7 JEW DE PETE 5 K. Foerster, 75 Pf. aus der Kronen⸗Apotheke zu Oteslanerſſtaße 13114 ge e ep 1. 

Freiwillige Derfieigerung,. R ver Stück Wilhelmsſtraße 17, III Treppen. Beuthen O. S. zu beziehendes be⸗ mittlere Wohnungen vom 1. Juli — 

aRontag den S. Mai c. 98 S ß UTBI NT ER 8 Bar 5 TR Perſonal 

% demea 0 en den abet m. 14far. Gold vergoldet. f Lehrfächern und Mufif zu ertheilen In 3 bis 4 Tagen i dermietben. vom 1. Ott. 

A Fur Damen ſogen. . ß aller Branchen, 


E 5 Wohnungen und Lokale weiſt beiderl. Geſchlechts — jedoch nur 
r in pa dub 
u. Weissfuss gründlich und ohne Wohnungs⸗Agentur eee 17 geöbter Auswahl 


Unterricht 
im Maaßnehmen u. Zuſchneid. nach 


Erbs⸗Ketten 


mit eleganter Quaſte 6 Mark. 


eine Partie Erſatz⸗Ma⸗ 
ſchinentheile aus Gußeiſen, 


N v b = akad. Lehrf. u. neueſt. Methode, erth. Naohtheil ob.durchd. v. Staate Wilhelmsſtraße 11. . 2 er, 
Schmiedeeiſen, Metall und 1 8 5 Sale a ae a rer a probirten Bpesinlarst Dr. med.] 2 möblitte Stuben jofort für] Zentral Stellen Vorm. Bureau 


Holz zur Dampfmaſchine 
der Anton Kratochwill⸗ 
ſchen Mühle paſſend 


—— nie nur 1 36 M. zu verm. Mühlenſtr. 34. ir 
strasse r. von 12 — 2. Gr. Verberſfr. 0, I. Ct, 5 Jim, j 

Ausw. m. gleich. Brfolge brief. | Küche, Nebeng., 1. Oft. 7 9 — in Sthaukgehilſe 
Veraltete und verzweifelte Fälle Näheres b. Kornioker, Büttelftr. II. findet jofort oder per 1. Juli hier⸗ 


W. Matthias, 


Berlin S W., 


Mit Kälberlymphe 


impfe ich täglich von 2—3 Uhr. 


öffentlich meifthistend verſteigern. Friedrichsſtraßze 20. Dr. Fink. ebenf. in sehr kurzer Zeit. ienerftr. 7, I. Ct., ein bis zwei 9 . 
Bernau, Speoialarzt möblirte Zimmer zu vermietben. Wilbelmsſtraße 16. . e 


Gerichtsvollzieber. 


Auktion. 


Dienftag, den 9. d. von 9% Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
werde ich Wilhelmspl. 18 verſchie⸗ 
dene Möbel als: Spinde, Stühle, 
Tiſche, Sophas, Cbaiſelongues, 
Spiegel, Bettſtellen mit Matratzen. 

ferner ein eichenes Buffet, 1 Eichen⸗ 
Garnitur e beſtehend in: 1 Sophe, 
roße, 6 kleine Fauteuils, 1 Tru⸗ 

. 1 Bücher⸗ſpind, 3 antike Kom⸗ 


Otto Dawozynski pr. med. Meyer, Petriplatz 1, | Fin junger Mann 
Zahner, |Berlin, deipyigert, 94 Sir: er e a Man 


iedrichsſtraße 29. f a ers CTC bing, welcher n 
et. heilt auch brieflich Syphilis. Ges] Ein Laden und eine Wohunng kleinere Sellpäftöneifen alert 


Nadikal⸗Auren. ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und I. Etage 3 Zimmer, Korridor, findet bei beſcheidenen Gehalts 

2 Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ Küche, Speiſekammer mit Waſſerl. anſprüchen ſofort — — d Stell. 

Andika Euren, 3 e ſtets ſchnell mit und Kloſet per ſofort und große Offerten mit Angabe der Auer 
Dr. Condory 


Ganz vorzüglichen 


Moselwein 


a 75 Pf. pro Flasche 
empfiehlt 


Jacob Appel. 


Ein Lagerplahß F au erm.  |B. MI. poflanenib Noln erhekne 

3 » . I. poftlagernd Poſen erbeten. 
Königsberg i. Pr. n agerp a M. Felerowicz, Markt 52. Abſchrift etwa einiger Zeugniſſe ift 
Nr. 4. Gr. Schloßtech rab Nr. 4, por dem Berliner Thore, ca. ein Verſetzungshalber jPeiufünen 
f vis-A-vis dem Stadttheater, Morgen groß, zu verm. Näheres | sofort, 1. Juli oder 1. Oktober cr. , Für meine Brennerei mit 6200 
Dune ge —— Löffel Ir Berus eee und bei r mern Küche 7e, 1. Clone — Lace — — 25 
gen baare Zahlung verſteigern. eee een obne Berufsſtörung in den vorge⸗ / 8 ven per 1. Auguſt einen deutſchen, tü 

Katz, Muttionsfomminar.t Großer Ausuerkauf ſchrittenſten pol en 755 Seloſl h. Hartwig. une Bor. tigen tautsonafäbi en 
; . „ ner⸗ * | l 5 . Vor: 4 

Auktion. A She pe Id in ufgkbifcher een ofener Bau Bank. derzim. bei. Eing., f. 1 od. 2 Hrn. per Brennerei-Derwalter, 


„den 8. Mai cr. a 5 Geſchlechtsſchwäche), Gefühle: und| Per 1. Juli und 1. Oktober cr. ſofort Alt. Markt 77, 2 Tr. I. I haben.“ Meldungen find an Herrn H. 
0 Uhr werde ich im Wendt 9 epreiſen fader, tranthaften 77 05 28 * in e Mari 27 5 — * See oel an, 
1 1 2 2 . . je * [4 s 5 * 
F t.. fit u sa. _ int, a ren Tine Ale 
i morrhoidal Leiden jeder Art, in Darterre lauerftt. 9 ietben: koſten vergütigt. 
öffentli E 2 veralteter Syphilis, Naſen⸗„ Rachen. Ein möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗ 4 Sluben II. n 75 uche für die Deif be 30 Somt 
e ie Specialite. und Halskrankheiten, anderen Ge⸗ gang zu vermiethen 4 Stuben I. pr. 1. Oktober er. i die Zeit bi 80. ame 


ſchwüren und Ausſchlägen hart.] St. Martin 22 II. Et. rechts. 7: = einen Commis 
niciner Som, mit gemifenbalier| J Taube 2 rn TIL We Ein hroßes Geſchäftslokalſ ent ner. 5 
A „. r. 5 Zimmer, e, Waſſer⸗ iſt Markt 55 per 1. Oktober zu ver: i 
entirtem beſtem Erfolge und ohne 7 \ N 1 
Ainpendung von Queckfüber (Mer⸗ kloſet zu permietben miethen. Näheres bei Robert Seidel. 


Schoepe, 


Gerichtsvollsieher in Poſen. l Reisekoffer 
Schönen Dominial⸗Reis, 


en gros & en detail 


i ägli Gr. Gerberſtraße 36 2 Zimmer, Max Cohn jr. TLehrmädchen für feine Damen⸗ 
„ c Ber ran HE, 9 TV ae Oi 
J. K. Nowakowski, “ Abends ober Jul für 96 Ther au verm. |find Sanditr. 8 au ben. eke ©t. Martin 28. 
* 0 Sonn: und Feſttage von 9—1 Uhr.] Eine freundl. Wohnung von ſof. 8 g an mödl.] Eine g. Schneiderin w. ſofort ges 
Petriplatz Nr. 3. 5 Oscar Conr ad. Proſpen ara und franko. zu vermischen Waiſenſtr. Nr. 8 St. Martin 26 Zimmer. ſucht Waßerraße 19, III. St. 


Sm: 


N 


10 
Hauptgewinne i. W. von 60,000 Mk. IV. Lotterie mu Baden-Baden. 2 Mark tet: 1305 au f. ale hüften am 7. J e, 
20000. 15000. 12000. 3 A 10000, 5 4 2000 MI kit. 5 ren 10,000 6eu. Sennnturrth 550,400 Mi eee i een 


P A. Levy, Friedrichsſtraße, vis-A-vis der Poſt. 
Großer Saiſon⸗Ausverkauf. Zigarrenfabrik Süddeutſchlands 
* N 41 
ermäßi gten Preiſen. D. 61137 niederlegen. Fertige Wollkoffer U. Züchen, 
militärfrei und beider Landesſprachen 
Neſte poſtl. Ztotulk bei Poſen. 


Sonnenſchirme von den einfachſten bis zu den eleganteſten Neuheiten, ebenſo Tricotagen und Strumpf⸗ 
waaren empfing und empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen der Gelegenheitsbazar von 
werden Age 5 Wollzüchen⸗Drillich, 
Vorgerückter Saiſon wegen verkaufe von heute ab gegen hohe Pronifon geſucht. Wollzüchen⸗Leinen, 
ſämmtliche Artikel meines Lagers zu bedeutend Jeger kannt 4. K. l 
Bar * Ein gebildeter Jandwitih, Markiſen⸗Drilli 
VBBeſatzſtoffe "BE 8 Me 5 5 Martſſen Leinen | 
dieſer und früherer Saiſons zu u, unter Selbſtroſtenpreis. en e "men." alen Breiten, beten 55 
ci vorhanden. Gefl. Off. sub A. H. empfie 
in großer Auswahl zu ſelten annehmbarem Preiſe. mene dee n Robert Schmidt, 
Stranz, Kanonenplatz. 


1 Roben knappen Maaßes außerordentlich billig. Ein Feldmeſſer vorm. Anton Schmidt, 
ro 1 15 1 5 
P. Salomon, Poſen, 5. Wilhelmsſtr. 5. e dane Gen, Of. sub Poſen, Markt Nr. 63. 
Spezialität für Sammet⸗ u. Seidenwaaren, ſchwarze Cachemires u. Grenadines. Jun 1, Juni ſuche ich emen 
N "uaquajnym« nunnak 15 amilien⸗Nachrichten. Illing“ 
Zoolo * iſcher Garten zu Po ſen. ‚dig °Q 001 K aus 9 20 Bug Bureauvorſteher, 1 die Geburt * Kablissement 1 chilling | 
u Es ſind dem Garten an letzter Zeit 5 eh von 8 ns 1 0 In Bone A BEER Bureaus] Jungen wurden erfreut Montag, den 8. d. M. 
n ten fünf junge Füchſe, von Herrn T. Krzyzanowski ein Dachs.“ 19) 1B cuz put 19q Jol a9 . 
en wis — eeundlichen Gebern hierdurch unſern Dank ab⸗ zn uur “und one and aun Kempner, — chäpe und Frau. Gro zes Konzert, 
ſtatten, bitten wir zugleich namentlich die Herren Forſtbeamten unſerer war dung Ypplabuslazunag aun Rechtsanwalt und Notar Durch die Geburt eines munteren 9 ven dem Nußkkorps des 
Provinz, dann aber auch alle Diejenigen, die ſonſt noch in der Lage dazu puoſog un 3408 digen Sarag in Bromberg. Mädchens wurden hoch erfreut 2. eib Huſaren⸗Re iments Nr. 2, 
find, um weitere Zuweiſungen von wilden Thieren aller Art. — Jutter⸗ Au: 1,200 "pn une een e nge e wis "anier Bernhard Schwerſenz u. Frau, unter Leitung des Stabstrompeters 
vorräthe werden ebenſo von uns mit Dank angenommen. ee bea bun nee be Familie nr Wüſche und Wirkhſ ch. geb. Goldmann. Henn Oppermann. Entrée 15 Pf. 
Der Vorſtand. han son "npgun vertraut, ſucht Stell. als Stütze d. een 3 3 * — | ee I 
— — —— — — 85 x ing Hausfrau zum 1. Juli. Gefl. Off. Frauenschutz 
Die Dr. Prehmer ſche Heilanftalt für Lungenkranke e Abet. C. 10 poftlag. Pudewib. a 1 Bazar-Saal. 
in Cüchtige Rockarbeiter „in antänoixs Madchen just „ee Mittwoch d. 10. Mai 1882, 
— in und außer dem Haufe finden Stelhung als Verkäufern zum 15. kon jeſſionirte Gewerbeſchule. Abends 7½ Uhr, 
Görbersdorf fofort Beſchäftigung. 5 PN u 5 Am = an beginnt ein neuer Concert, 
. A Kubé gſtr. 6, bei b e icher A ber Rus: gegeben von Fräulein 
war das erfte Sanatorium, das 1854 in der ſchwindſuchtsfreien Zone er⸗ N a Rund « wozu noch — dungen W | - J ur k 
richtet worden ist, es iſt jo bedeutend erweitert, daß Patienten zu jeder] Ein verh., in der Landw. erfabr. Fehr dankbar en entgenenpenommen, werben. alerıa Jon Jasıäska, 
* ä ange a e Schr daukbur . e Yalksliederlafel, Gar en 
es ; poln. Sprache m., gut. Zeugn., an : : : unter Mitwi 
Proſpekt gratis und franko. i b Thätigkeit gew, ud ander idee AN. 10 m Richters F ier des des Pianisten Hin W Behrs. 
Die Verwaltung der Dr. Brehmer ſchen Heilanſtalt. Anſprüchen als Vogt Stellung. ſchienenen Broschüre: „Der XV. Stiftungs feſtes Programm : 1. Polonaise, 
i — —— — — — — Günge Offerten wolle man unter] Kr + fr 2 5 a 155 er am 13. Mai 1882, Abends 8 Uhr, I Es-dur, op. 22, (Chepin). 2. 
f 4 Chiffre P. S Wiollohowo poft, J sehe daraus, daß es vielfach im Lambert ſchen Saale. Arie aus „Semiramis“ Aos- 
Glace An 80 6, lagernd _tinienden. ſelon für Schwerkran ke Einf. durch 35 n er 0 e (Mean: 
1 Ein Fräulein, welche die Schnei noch Hilfe giebt, wenn er Vorſtand. RER, 
O M derei erlernen will, kann ſich melden nur die eich A en Mittel Mazurek (Kratzer), b) „Kon- 


Eine ältere Dame, Anfang Vier⸗ I Walyka“, Mazurek (Gerpe). 
ziger, mit einem Vermögen von 9.2) Nocturne G-dur, b) Valse 
15,000 Thlr., wünſch“ ſich zu ver⸗ E-moll (Chopin). 6. a) „Gro- 
heirathen. Desfallſige Offerten bitte zua a 


Breslau, Herrmannitr. 10, I. Etage. Re 8 01 
Ka). 5 rande 


5 1 M. an, Filet von 0,5 empfiehlt 
Anbyſig von 1 M. an. Bile „ hündrunn, Weiedrichöfttaße Nr. ö. 


A. & F. Zeuschner, 


Hofphotographen und 
Portraitmaler. 


Poſen, Atelier: Wilhelms ſtraßſe 27, 
vis-à-vis der Poſt. 


Vom 1. Mai bis 1. Oktober d. J. ſind unſere 
Geſchäftslokale an Sonn⸗ und Feiertagen Nachmittags 


eſchloſſen. 
die Mitglieder des Pofener Uhrmacher⸗ Vereins. 


Königsſtraße Nr. 8. 
9 0 1 D 1 
and z. 1. Juni kann ſich meld. bei a f i 
Fr. Natalie Dorada, Gartenſtr. 1 eig Ka e dee 
Ein zuverläſſiges Kindermädchen jo mehr. als die Zusendung Die coulante Reguli f 
. 1 gulirung meiner 2 Y 
oder dran gu 4 derſelben von obiger Verlags⸗ ] Brandentſchädigung für Mobilten Tien 8, 415 . 
ouifenftr. 14 2 Tr. Anitalt koſtenlos erfolgt. und Inventarium von Seiten der Die Hugenotten“ (Meyer- 
Lübecker Feuer⸗Verſicherunge⸗Geſell⸗ vor). 


Buchhalter (m idaf im Sübed veranlagt mic, dei) iner zu mummerirten 
: öffentlich anzuerkennen. Sitzplätzen à 3 Mk, Steh- 

und Reiſender Johann Hoffsche Andreas Zawodny, un 
of-Buch- und Musikalien- 


Saga“ Ai rn à 150 Mk. in der 
ür eine Liqueur: Fabrik geſucht. 
Offerten nebſt Loſchrift von Zeug Brustmalzbonbons. u e Handlung von 

Eine nach ärztlicher Vorſchrift — — Ed. Bote K 6. Bock. 


rien 1 B. 100 an die Exp. 
F 
i le zan, il Mittw. früh zugelf. u. kann geg. 
welche bei Hals⸗ und Bruſtaffection Erſt. d. Inſert. u. Futterkoſten ned. Aus wa rtige Familien 


Busse. Finkel. Flonder. ie Hoefer. 
Hübner. Schachsohneider. — eine polniſch, deutſch und ruſſiſch wohlthuend wirken, bereitet vo att 
ſprechende Erzieherin zu 3 Kindern Johann Hoff, k. k. Poflief, Berlin, geh. werden b. Maſchiniſt Weidner, Nachrichten. 


"sche f 
1 i in einer Stadt Ruſſiſch⸗Polens. Neue Wilhelmsſtr. iegelei Junlkowo. 
n, DL e —. 
— 8 abe geſunde Land Ammen Carxtons 0 Pf. un zu 
Färberei. Chemiſche Reinigungs⸗Anſtalt Druckerei. iu vermietben. N haben. . Brauerei 
T ich Gardinen ꝛc. Bartkowiak, Ziegenſtr. 4. Verkaufsſtelle bei Frenzel & Co. reslauerſtraße 18 
für Garderoben, Meubles, Teppiche, Ein moſaiſches Mädchen, in ge- und Gebr. Piefmer. Garten-Eröffuung 
Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelmsſtraße. ſetztem Alter, oder eine alleinstehende 5 
Original Fabrik · reist. Frau, die eine Wırthichait ſelbſt⸗ Empfehle Wee ie 
ſtändig zu leiten und zur Erziehung kräftigen Mittagstisch — 5 
Fall en N Jah be er z Oflſee⸗Silberl bis 3 Uhr a Convert 75 Pf 
Juli gewünſcht. Näh. bei fer: kt ads, jomie zur Eröffnung 8 
J. Schwerſenz, frisch, in feinste Geld mari- I Frioassée von Huhn. 
V. Völk. 


Gr. Gerberſtraße Nr. 38. nirt, feinste Delicatesse, ver- 
erbe, 
Neue Welt 


zur Hand find.” — So und 
ähnlich lautende Briefe laufen 
täglich ein und ſollte daher 


Meine Leipziger Gelegen⸗ 
heitskäufe in Herren⸗ und 
Knabenhüten, engl. Mützen, 
Sonnen: und Regenſchir⸗ 
men, Lederwaaren u. Reiſe⸗ 
effekten, Körbchen u. Bil⸗ 
derrahmen, ſowie 


Im unterzeichneten Verlage 
erſchien: Et 
Beptsverhältuife 
r 
Preuß. Elementarlehrer. 


air geſunde Landamme em⸗ sende das 10 Pfund schwere 


pfiehlt Fass franco gegen 7 Mark 
Auguste Powel, 


Nachnahme. Aug Sohroeder, 
Cröslin a. Ostsee, Reg.-Bez. 


Gefundheits: r . 
Ein unentbebrl. Handbuch für Vermiethsfrau in Grätz. Stralsund. 
Lehrer, Schulinſpektoren, Schul: K inderwagen Für mein Kolonialwaarengeſchäft (Villa Gehlen — früher Villa 
wi = zo 5 N ſuche ich einen F d hh Fr e ce ene RN Hoffmann). 
ale n Snferng. e eee Lehrling abe Spenge ge 


mit guten Schulkenntniſſen, wo⸗ 


H. N eumann, möglich der polniſchen Sprache mäch⸗ 


Berlinerſtraße 19. tig, ſofort oder per 1. W er. ur Stettin 1 . 
H. Brechts Wwe,, e 1 fie, 


Wronkerſtr 13. / 2 
150,000 Mark e ger, Hatıoı mus Ziehung 22. Mai er. 
Mundelgelder find auf Rittergüter verheiratbeter zur Caſſeler Pferde⸗Lott. 
zur erſten Stelle oder unmittelbar ärtner a 3 Mark, Ziehung 


binter Poſener Pfandbriefen, bis 5 . 
laudwirthſchaftlicher Tage. zu 5lfindet als folder und als Aufſeher am 7. Juni cr., 


16 Bog. Preis M. 2. 50, 
eb. M. 3. 
8 Buch — mit einem aus⸗ 


Kuchen. 
ungarwein. 
Mittwoch: 


7 * och: 
Großes Militär-Komert, 8 
Morgens m... — DR ab 


G. 
Sehmidt in dan Herrn 858 

idt in Berlin. Herrn Herm. 
randes in Berlin. 
Geftorben: Major Binten-Som- 
mer Tochter Käthe im ng 
a — | Major im Genen 
Anfangs Jun d J. eröffne ich Walther in M Frau 
in Mur.⸗Goslin einen Tanzkurſus. Eliſe Kühne g Kia in Bir⸗ 
Das Nähere u dal 9 2 Hrn. Hotel kenau. Zebrer Dr. phil. Herm. Kraft 


durch Prozent Zinſen, ohne jeden Abzug, beim Rühenbau gut: Stellung in ind i 
J. J. Heine’s Buch⸗ zu vergeben durch — 3 Sime en ei N 5 d. Poſ. Sabſtretlongliſe e 5 — 
„ 2 N . ab ut Auge 
handlung. Gerson Jarecki, — Gute Empfeblungen und peri Rochac des Syrechſao! — 2 
i Ber 


Tanzlehrer aus Poſen. 


ſtellung nö hig. 
Druck und Verlag non W. Decker u. Ca. (E. Röſtel) in Poſen 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


